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Einleitung- 

Ueber  den  Begriff  der  Koivi\  sind  die  Gelehrten  bis  jetzt 
noch  immer  nicht  ganz  einig.  Hatzidakis  und  Schweizer 
z.  B.  verstehen  darunter  die  gesamte  schriftliche  und  münd- 
liche Sprachentwickelung  der  hellenistischen  Zeit,  Thumb 
dagegen  nur  die  gesprochene  Verkehrssprache  jener  Zeit. 
Man  wird  wohl  am  besten  daran  tun,  den  Mittelweg  einzu- 
schlagen, den  Krumbacher  zeigt,  der  unterscheidet  zwischen 
einer  literarischen  und  einer  mündlichen  Koivt),  welch 
letztere  er  auch  Vulgärgriechisch   oder  Volksgriechisch 

nennt. 

Wie  soll  man  sich  nun  —  wenn  man  von  der  schrift- 
lichen Koivn  absieht  —  die  mündliche  Koivi)  vorstellen? 
Was  ist  ihre  Grundlage.^  In  der  Beantwortung  dieser  Frage 
kommen  namentlich  Thumb ^)  und  Kretschmer'^j  zu  ganz 
divergierenden  Anschauungen. 

Nach  Thumb  ist  das  gesprochene  Attisch,  nur  mit 
vereinzelten  Elementen  aus  anderen  Dialekten  versetzt,  die 
Grundlage  der  gesprochenen  Koivn;  nach  Kretschmer  wäre 
diese  eine  bunte  Mischung  fast  sämtlicher  Dialekte. 

»Für  den  Sprachhistoriker,«  sagt  Kretschmer  a.  a.  O.  S.  3, 
»kommt  es  sehr  wesentlich  darauf  an,  den  Charakter  der  xar^o- 
|iiXov)|Lievr|  (d.  i.  der  gesprochenen  Sprache)  in  der  hellenistischen 
Zeit  zu  erkennen,    und    da   sie   als   eine   gesprochene   Sprache 


^)  Die  griechische  Sprache  im  Zeitalter  des  Hellenismus. 
')  Die  Entstehung  der  Koine. 
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selbst  nicht  überliefert  ist,  müssen  wir  sie  erst  rekonstruieren. 
Dazu  besitzen  wir  hauptsächlich  zwei  Mittel: 

Erstens  die  aus  der  mündlichen  Sprache  stammenden 
Elemente  der  hellenistischen  Schriftsprache,  besonders  des 
zweiten  und  vierten  der  —  S.  3  —  angeführten Sprachtypen-=)  und 
zweitens  die  heutige  griechische  Volkssprache.«  — 
»Wir  erschliessen  also  die  xa^o(ai\o\}|Li8YT),  indem 
wir  feststellen,  was  den  damaligen  Schriftsprachen 
mit    der    neugriechischen    Volkssprache    gemeinsam 

ist.«    (S.  4.) 

Es  ist  demnach  zur  Erkenntnis  der  mündlichen  Koiv)] 
unbedingt  notwendig,  die  von  Kretschmer  genannten  schrift- 
lichen Denkmäler  der  hellenistischen  Zeit  hinsichtlich  ihres 
sprachlichen  Charakters  zu  untersuchen,  wie  das  Edwin  Mayser 
in  seiner  Grammatik  der  griechischen  Papyri  aus  der 
Ptolemäerzeit,  Friedrich  Blass  in  seiner  Grammatik  des 
neutestamentlichen  Griechisch,  Eduard  Schweizer  in 
seiner  Grammatik  der  pergamenischen  Inschriften, 
Nach  man  so  n  in  seiner  Untersuchung  über  »Laute  und 
Formen  der  Magnetischen  Inschriften«   getan  haben. 

Nur  die  Heiligenlegenden,  die  in  so  grosser  Anzahl 
auf  uns  gekommen  sind,  haben  noch  keine  derartige  Bearbeitung 
gefunden,  sondern  es  sind  bis  jetzt  nur  kurze  und  knappe 
Indices  einigen  wenigen  Ausgaben  beigefügt  worden.  Und 
doch  stehen  gerade  diese  Schriften  der  Umgangssprache  des 
Volkes  am  nächsten,  sind  sie  doch  einerseits  zum  grössten 
Teile    von  Männern    verfasst,    die    nicht   gerade  Anspruch    auf 


•)  2.  Die  Sprache  der  volkstümlichen  Literatur,  die  sich  an  die  literarisch 
nicht  t'ebildeten  Volksschichten  wendet,  für  uns  vertreten  durch  die  Septua- 
<Tinta,  das  Neue  Testament  und  die  sich  daran  anschliessenden  altchrist- 
liehen  Schriften,  soweit  sie  auf  weitere  Kreise  berechnet  waren,  wie  >derllirt« 
des  Hermas,  der  Brief  des  Barnabas,  die  Ac/a  apostoloruvi  apocrypha, 
die  älteren   Märty  re  r  akten  und   Heilige  nlegenden. 

4.  Die  Sprache  privater  Aufzeichnungen  von  literarisch  wenig 
Gebildeten,  der  Privatinschriften  sowie  der  Briefe  und  sonstiger  Privat- 
urkunden,  wie  sie  die  ägyptischen   I'apyri  und   Ostraka  l)ielen. 
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eine  besonders  hohe  wissenschaftliche  Stellung  machen,  anderer- 
seits absichtlich  in  einfachem  Volkston  gehalten,  da  sie 
ja  hauptsächlich  zur  Erbauung  des  gewöhnlichen  Volkes  ge- 
schrieben worden  sind. 

So  habe  ich  denn  versucht,  eine  grössere  Anzahl  von 
Heiligenlegenden,  deren  Abfassungszeit  zwischen  das  dritte  und 
neunte  Jahrhundert  n.  Chr.  fällt,  nach  ihrer  grammatischen 
Seite  hin  zu  untersuchen  und  zugleich  bei  gegebener  Gelegen- 
heit auf  die  Berührungspunkte  zwischen  der  Sprache  dieser 
Autoren  und  der  neugriechischen  Volkssprache  hinzuweisen. 

Hiezu  hat  mich  Herr  Professor  Krumbacher  veranlasst, 
dem  ich  für  die  vielen  Anregungen  zu  vorliegender  Arbeit 
tiefsten  Dank  schulde. 
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Formenlehre. 

A.  Substantiv. 

I.  Zweite  Deklination. 

a)  K\3pioq  bildet  neben  den  regelmässigen  Formen  auch 
die  Formen  xi)pic;/)  XDpoO,  xvpcp,  xCpiv,')  xCpi.^) 

Es  erhebt  sich  die  Frage,  wann  wird  xvpioq  etc.,  wann 
Tivpxq  etc.  gebraucht? 

Der  Sprachgebrauch  der  Hagiographen  rechtfertigt  in  erster 
Linie  durchweg  die  Anschauung,  welche  Krumbacher,  Stud. 
zu  den  Leg.  des  hl.  Theod.  S.  372  ausspricht,  dass  nämlich 
x\3piO(;  »Gott«  den  Herrn,  xvpxq  dagegen  einen  »gewöhnlichen« 
Herrn  bezeichnet,     (Vergl.  auch  Jannaris  §  289.) 

Wenn  aber  Krumbacher,  Akrostichis  S.  640,  sagt,  es 
bestehe  zwischen  den  vollen  und  kurzen  Formen  ein  ähnlicher 
Unterschied  wie  bei  den  Lateinern  zwischen  dominus  (domina) 
und  doninus  (domna),  d.  h.  »die  Kurzformen  werden  nur  als 
Titel  vor  Eigennamen  gebraucht«,  so  ist  dieser  Standpunkt 
wohl  der  Hauptsache  nach  richtig,  wie  folgende  Beispiele  lehren : 

Hypat.  6  be  x\3pic;  'Icovdq  64.3o;  ö  xupic;  'Ynäxxoc,  135.22; 
Tov  xi)piv  'Icoväv  69.9.31;  Theogn.  ö  xupK;  ©eoyvioq  99.18;  rcp 


*)  In  vorliegender  Abhandlung  ist  trotz  des  Schwankens  in  den  Aus- 
gaben die  einheitliche  Akzentuierung  xCpi*;,  xCptv,  xCpt  durchgeführt,  gemäss 
den  Erörterungen  bei  Jannaris  §  304 :  Some  recent  scholars,  at  the  instance  of 
E.  A.  Sophocles  (Lex.  p.  jj)  accent  shortened  Substantiv  es,  wheiher  proper  names 
or  appellatives,  Just  as  if  they  still  exhibited  their  füll  form,  as  ZcoTT^ptc;  {like 
ZcDTT^pxoc;)  etc. ;  but  such  a  practice  is  arbitrary  and  incompatible  with  the  prin- 
ciple  of  Greek  accentuation. 
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xi^pcp  ©eoyvicp  98.?;  Sym.  Sal.  6  xCpic  'Icodwryq  1689.16  A; 
1713.35B;  1728.47B;  1729.48B;  1732.5oB;  1733.5iA;  1745.62A; 
6  xupic  Zv|Li8cov  1697.22  C;  toi)  xupou  'IcoctwoD  1713.36  D;  reo 
xupcp  IcDdvvTi  1741.58  B;  ^ni  töv  xOpiv  Nixcova  1704.27  C;  töv 
x€piv  'Icodvvriv  1733.51  A;  1744.61  B;  Joh.  El.  6  xrpic;  Xlerpoc; 
462;  Tou  xDpoC)  Uexpov  45. le;  tw  xupco  Xlerpcp  45.i9;  xupi 
n^rpe  43  6;  xt3pi  ZcoiXe  44.io;  45.23; 

Doch  finden  sich  die  Kurzformen  nicht  bloss  bei  Eigen- 
namen, sondern  auch  bei  Appellativen,  z.  B. 

Sab.  xt)pi  6  oixovofioc;  323.21 ;  xupi  dßßd  332.26;  Pel.  xupi 
dbeXcpe  14.i8.  22;  Georg.  x\)pi  dbeXcpe  136.18;  Mel.  xrpi  jrpeö- 
ßvrepe  36.3?;  Sym.  Sal.  xvpi  dßpd  1709.31  A;  xupi  dpxibid- 
xove  1741.59  C;  Joh.  El.  xCpi  ö  :jiaTpixioq  23. 11;  x\3pi  6  ndnaq 
50.7;  xOpi  6  boi35  63.8.  —  Zu  beachten  ist,  dass  sich  in  dieser 
Verbindung  nur  der  Vokativ  xupi  findet. 

Leontios  von  Neapolis  gebraucht  die  Kurzformen  sogar 
ziemlich  oft  auch  allein:  Joh.  El.  ö  xCpic;  78. 10;  tou  xvpov 
22.16;  26.24;  63.i8;  rcp  xDpco  22.i8;  27. 1;  67.2o;  xijpi  46.12.  13; 
70.23.  Ausserdem  lesen  wir  einmal  den  Vokativ  mit  einem 
Adjelvtiv  verbunden :  dyicbTaTe  xvpi  26.18  und  einmal  die  Doppe- 
lung xrpi,  xvpx  46.16. 

b)  Noiix;  geht  im  Genitiv  und  Dativ  oft  nach  der  dritten 
Deklination.     (Vergl.  Kühner-Blass  I  1  S.  516  A.  5.) 

vooc:  Hist.  mon.  36.19;  Hypat.  93.28;  Theodos.  52.22;  Sym. 
Sal.  1720.40  A;  Georg.  342.8;  344.6;  349.6;  Theod.  272.2o; 

voi:  Hist.  mon.  II.20;  Hypat.  94.3. 4;  Theodos.  8.15;  Euth.  11. 2; 
Georg.  343.5;  Andr.  M.  365.3;  Domet.  291.2;^)  Martyr.  sei.  90.2. 

c)  Von  ttXoOc;  ist  der  Genitiv  jrXooc;  zu  lesen:  Mel.  20.8; 
Jacob.  48.19. 

d)  Ueber  die  Zusammenziehung  der  Endungen  loq, 
lov  in  iq,  IV  und  dpioq,  dpiov  in  dpiq,  dpiv  verbreitet 
sich  eingehend  Hatzidakis  in  'A^rivd  12  (1900)  285  fT.  und 
Mecjaicovixd  xal  Nea  'EXXnvixd,  To^ioq  A  (1905),  S.  617  fit". 
Viele  Beispiele  solcher  verkürzter  Endungen  liefern  Cyrillus  (Sab.) 
und  Leontios. 


')  Korrigiert  aus  vcoi. 
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Sab.  xaöT^XXiv  256.18;  257.15;  258.14;  293.2i;  xoXoxuv^v 
291.28  (dagegen  xoXoxtJv^'iov  291.26;  292.ii.  12.  22);  xovöiöTÖpiv 
299.14;  Joh.  El.  djTox6|ißiv  16.15.18;  54.i8;  ^voixiv^)  34.2o;  xaXa- 
jidpiv  7.17;  xepdnv  77.5;  xoDßdpiv  38.22;  Xoydpiv  5.4;  76.8;  89.25; 
voi?jLX|LAvv  23.14;  TiaXXiY  38.1?;  öaxxiv  20.2.6,  öeXXiv  ll.s;  rpifiiöiv 
6.16;  xctpTiv  7.16;  Sym.  Sal.  ßiööiv  1712.23  B;  Xoydpiv  1725.44  A; 
1733.52  C;  1736.53B;  ö^ibiv  1740.56 B;  6i|)dpivl729.49D;  TravboC- 
ptvl721.42B;  TioTTipiv^)  1736.54  D;  öaxxo^xdxiv  1688.14  B;  Georg. 
djToxojiißiv  124.18;    Xoydpiv  124.3;   [iiaXdxiv  143.i5;  144.i;  jiup- 

jif)XlV*)  110.14.18. 

IL  Dritte  Deklination. 

a)  rfipac;  bildet  statt  des  regelmässigen  Dat.  Sing,  ynpa 
die  Form  yrjpei,  und  zwar  in  Hist.  mon.  9.12;  17.n;  32.8;  85.2o; 
Hypat.  95.27;  125.30;  Theodos.  41. i;  8O.2;  94.25;  Georg  105.7. 
(Vergl.  Usener,  Der  hl.  Theodos.  S.  125  fif.) 

b)  Der  Akk.  Sing,  der  3.  Dekl.  weist  manchmal  die 
Endung  av  der  1.  Dekl.  auf,  z.  B.  Men.  75.9  vi3xTav;  Marin. 
59.14  Tpi'xav;  Codr.  466  2  Aiav;  Joh.  El.  yaörepav  29.18;  vi3xTav 
70.6;  finvav  100.14;  x^XpoN  IOO.19;  ßaöiXeav  101. 2. 

Die  weitere  Folge  dieser  Erscheinung  ist  der  neugriechische 
Nominativ  auf  a^;  (yepovTav  —  6  yepovTai;).  Vergl.  Thumb, 
Die  neugriech.  Volkssprache  §  49.i;  Dieterich,  Untersuch.  S.  159 
und  Nachmanson  S.  133. 

Zu  erwähnen  ist  noch  der  Gen.  Tiarepoc;  Georg.  358.13 
und  der  Dat.  jarirepi  Marth.  4II.22C. 

Nach  Kühner-Blass  IIS.  428  finden  sich  die  Genitive 
:iTaT8poc,  |nr|T8po(;  und  die  Dative  JTarepi,  \xx\iip\  zwar  in  der 
agr.  Dichtersprache,  aber  nie  in  der  Prosa.  Es  ist  wohl  kaum 
anzunehmen,  dass  die  Verfasser  der  genannten  Viten  sich  an 
irgend  eine  agr.  Dichterstelle  erinnerten,  sondern  vielmehr  die 
Formen  jrarepoc;  bezw.  jur^repi  nach  den  Akkusativen  jrarepa 
und  |LiT\T8pa  bildeten.  Man  vergleiche  Jannaris,  App.  I  16a: 
»Tiarepoc;,  firjTBpoq,  etc,  are  later  and  regressive  formations  frorn 
Tioxtpo.,  jar|Tepa.« 

*)  Properispomenon  gemäss  Anm.  1  S.  1  —  wie  das  folgende  Ttav&oöptv. 
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B.  Adjektiv. 

I.  Neben  den  kontrahierten  Komparativformen 
nXsiovq  u.  ä.  begegnen  auch  die  offenen  Formen  TiXeio- 
vec;  u.  ä. 

;rX8ico:  Sym.  Sal.  1681. iiD; 
jrXeiova:  Sab.  220.22;  Sym.  Sal.  1677.7  B; 
nXsiovq:  Hist.  mon.  13.i9;  29.9;  Porphyr.  49.ii;  52.ii;  63. le; 
Hypat.  138.23.25;  Sab.  269.5; 

r^XExoYEq:  Hist.  mon.  67. u;  85.2; 

usi'^co:  Hypat.  121.16; 

fi8i%ova:  Hist.  mon.  37.9.12;  57. lo;  73. ii;  u.  s.  w. 

II.  f\bvc  und  rax^c  bilden  neben  den  üblichen  Kom- 
parativen die  Formen  i^b\3T8poc  und  rax^^repoc;;  z.  B. 

i)b\3Tepov:  Hist.  mon.  65.16;  Pais.  I2.19; 

Taxi3Tepov:  Hist.  mon.  69.19.    (Vergl.  Jannaris  §  502  ^\) 

III.  Ein  Doppel  komparativ,  entstanden  durch  Anfügung 
der  Endung  oxEpoq  an  schon  vorhandene  Komparativstämme, 
erscheint  in  folgenden  Beispielen : 

uei^orepov:  Georg.  97  6;  inei^orepoi? :  Joh.  Sil.  20.*23F; 
Mel.44  6;  lueitorepav :  Pais.  77.12;  jaei^orepcov :  Mel.  44.3;  uExto- 
repoic;:  Mel.  25.4; 

Xeiporepo:;:  Joh.  Sil.  17.*4  B;  /eipoi^^pov:  Mel.  38.22. 

Vergl.  hiezu:  Kühner -Blass  IIS.  568  u.  573.4;  Jannaris 
§506;  Dieterich,  Untersuch.  S.  180. 

IV.  Nach  Analogie  von  i^bvTepoc  ist  der  Superlativ 
i^b\3TaToc  Sab.  332  23  gebildet. 

C.  Adverb. 

I.  Das  Adverbium  xaxT^v  xaxwc,  über  das  E.  Kurtz  in 
BZ.  III  152  ff.  (vergl.  auch  BZ.  VII  482  f.)  gesprochen  hat,  ist 
nur  einmal,  und  zwar  Codr.  453.7,  zu  lesen. 

II.  Neben  dem  Adverbium  Mööov  ist  raxiov  gebräuchlich. 
Pais.  37.24;  Theodos.  10.8 ;  86.24;  Sab.  292.3;  Codr.  456.8;  465.20 ; 
Sadoth  144.28;  Martyr.  sei.  2.2?;  6.27;  (6.20  dagegen  Mööov); 
Trigem.  22.5  neben  O'äTTov  22.12. 
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D.  Numerale. 

I.  A\3o  wird  von  diesen  Schriftstellern  im  Genitiv  nicht 
dekliniert,  z.  B.  Porphyr.  b\  r\|iepcöY  bexa  bvo  7.?;  juerct 
äXXcov  bvo  XpiöTiavcbv  21.4 ;  tcov  bvo  7TpcoT8i:6vTcov  23.?;  biet 
bvo  bexavcbv  35.9;  tcov  b\3o  (SaöiXecov  43.2o;  tcov  b\3o  tojtcov 
49.10;  ecoq  bT3o  jLAiXicov  52.5;  biet  bi3o  8I.18  u.  s.  w.  Deshalb 
war  es  auch  ganz  richtig,  dass  Preuschen  in  Hist.  mon.  18. 10 
die  Lesart  buoiv,  welche  PjCiM  überliefern,  nicht  aufnahm, 
sondern  bvo  f\  Tpicbv  r|jLiepcbv  schrieb. 

II.  Im  Dativ  ist  die  Form  bvo  selten,  dagegen  bvoi 
vorherrschend. 

III.  In  der  Zusammensetzung  der  Numeralia  (beson- 
ders bexa  und  b\3o,  rpeic  etc.)  verfahren  die  Hagiographen  auf 
die  nämliche  Weise  wie  die  Apostelväter  (s.  Reinhold,  S.  62); 
es  steht  nämlich  die  grössere  Zahl  an  erster  Stelle. 

Aexab\3o :  Hist.  mon.  29.?;  79.9;  Pais.  87.2i.  24;  Trigem.  I6.12; 

bexarpeiq:  Hist.  mon.  95. 1;  Joh.  El.  6O.16;  bexarpicöv; 
Sab.  303.24;  bexarpia-.^)  Paul.  Theb.  11. 10; 

bexarrevte:  Hist.  mon.  33.ii;  50.2i;  Hypat.  119.2?;  Marin. 
16.25. 32;  Sab.  238.35;  276.2?;  285.35;  Euth.  7O.12;  Sir.  178.16F; 
Joh.  El.  15.10;  22.2.4.16;  54.ii;  Mel.  32.2; 

bexae^:  Trigem.  22.19; 

bexaETixd:  Sab.  354. 11; 

bExaoxTcb:  Pais.  343;  Sab.  354.io; 

eixoöiTeööapaq :  Euth.  76. 31; 

eixocJiTievTe  ^)  ebenda  61. 11; 

TpiaxovTaTpicov  ebenda  12.30. 

(Vgl.  Kühner-Blass  IIS.  626^;  desgl.  die  neugriech.  Formen 
bexatpeic;,  bExareöCepic;,  bexa:T8VT8,  bexd^e,  bexacptd,  bexoxTcb, 
bexavvid  —  Thumb,  Neugr.  Volksspr.  §  109.) 

IV.  Jannaris   sagt  §656   über   die  Zahladjektiva:   »For 

nXdaxoq  P.^)  Greek  often  uses  —  jrXaöic^v  (neutr.  TrXdöiov).« 

Beispiele  hiefür :  Theod.  biJiXacJiova  257.13 ;  :JioXXa7TXa(5iova  261  21 ; 
TToXXajrXaöioöi  263.28. 


*)  Im  Texte  fälschlich  Proparoxytonon. 
>)  P.  =  Postclassical. 
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E.  Verbum. 

I.  Augment. 

a)  'Avoi'YVDjLii  augmentiert  gerade  so,  als  ob  es  ein  ein- 
faches Verbum  wäre  (cf.  Hatzidakis,  Einl.  S.  66): 

Porphyr.  31.8  rjvoi^ev;  ebenso  Pais.  77.29;  Pel.  14.7  n'^oiyn; 
Sab.  237.16  rjvoi'x^;  birjvoi^ev  341.2o;  Joh.  Sil.  28*i9  B  rj^oiyn; 
Joh.  El.  46.9  fjvoiYev;  46.13  fjvoi^ev;  Paul.  Theb.  versio  a  20. i 
dvecp^sv,  dagegen  versio  b  21. i  f^voi^e.  Georg.  348.2  rj^o^X^H^^'^'^  > 
Dornet.  287.17  fjvoi^av;  fjvoi^ev  290.io;  312.9.14;  Theodos.  4.12 
f^voi^a;  fjvoiYov  36. 15;  Sym.  Sal.  1696.20  A  Trpoörjvoi^ev ;  f|voi5av 
1709.22  B;  Mel.  42.2o  nvoil^ev;  Jacob.  49. 17  n'^oi'x^n. 

b)  Das  temporale  Augment  fehlt  in  den  Heiligen- 
legenden ziemlich  oft: 

Hist.  mon.  ^X8T]CJe  13. 15;  22.9;  biepeuvaro  71. 22;  ^XeYX^H^ct"^ 
91.5;  Porphyr.  oixr|ö8v  4.22;  oixovo|Lir|0'r|v  8.21;  aiTrjöaöO^e  38.?; 
oTficö^av  52.18;  Hypat.  ea  68. is;  ei|)r]|Lxevr|  8O.14;  TrapaiTqöavro 
91.22;  eToijiidcJ^riöav  11 9. 11;  ep|ir|V8Dö8  131.ß;  Pais.  c{Y8p8DvdTo 
55.4;  eaöa  64.3o;  eaöev  71. 1;  79.3i;  84.26;  eaöac;  76.8;  8ij)r(ö8v 
81.30 ;  Sab.  öDV8paYiödjLir|v  220.25;  Euth.  ^X8i}^8pcö8>r|  49.i3; 
Joh.  Sil.  aiö^6|Linv  20.*22F;  8Toi|id(C8TO  21.*25C;  Cyriac.  |Li8Ta|i- 
(pidoato  148.4  D;  ^p8\3^aT0  153.13  A;  Marth.  ^7r8vexOT|  419.43  B; 
^AdcppDY8v  407.10  B;  Joh.  El.  airrjöaTO  48.19  (F);  dfiapTT\x8vai 
51.8  (F);  :JTpooi|jiaödjLi8^a  30.2o;  Phil.  fi8T8V8Yxac;  39.io;  Theogn. 
^v6xX8i  86.6  (Cod.);  d7raiv8iTO  115.ii  (Cod.). 

Deshalb  könnten  wohl  auch  in  Hist.  mon.  die  Formen 
avö^dveto  (P^dML)  I8.13,  öDvaY8Xd^8T0  (Ci)  31. 11  und  biai- 
xdio  (Ci)  69.17  aufgenommen  werden,  da  sie  dem  Sprach- 
gebrauch dieser  Zeit  nicht  widerstreben. 

Zu  trennen  von  diesen  Beispielen  ist  die  Form  6ö(ppr|öaT0 
Hist.  mon.  59.13,  da  sie  nur  eine  orthographische  Variante  von 
G)öcppT\öaTO  darstellt. 

c)  Seltener  vermisst   man   das  syllabische  Augment: 
Pais.  d:roxpiv6|inv  36.8  (M);    dvTicpö^eYYeTo  49.i8  (M);    ^v- 

bei^co  68.9;  Sab.  drrcböco  333.34;  Marth.  :JTapaßidXovTo  413.26  A; 
tn\^^\    413.27  A;     Tropaöxeuai^ev    413.18  C;     jieraxaXeöaTo 
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429.67  A;   Sir.  173  4  C  dTrcbcJaro;  Georg.  po\3X8TO  345.9;  ^Y>^d- 
^HTO  347.2. 

d)  Das  Plusquamperfekt  entbehrt  öfters  des  Aug- 
mentes: 

Hist.  mon  :TeTOib8DT0  31.6;  :rTe:iXr|pcoTO  38.i4;  ^z-^b<x\\o 
(Pi)  61. 10;  8(i:rr8:iTtox8iöav  94.io;  b8b\3vnTo  97.4;  Marth.  b8bcbxei 
415.32  A;  Sym.  Sal.  xexrriTO  1684.12  C  (bald  darauf  exexrnto); 
Theoph.  TiepvßeßXnTo  20.29 ;  c5DV8X7r8JTTcbx8i  23.ii;  Cosm.  xata- 
7i8:ndTr|To  589.9;  Georg.  7Tap8öTr\x8iöaY  344.8;  Domet.  jt8- 
TrXnpcoTO  287.25;  Martyr.  sei.  :r&7TXr|pcbx8i  6.14;  YeY0V8i  8.2; 
-KZTiamo  15.19;  7i87T6p8UT0  21.22;  Theod.  v8vojLio^8TnTo  255.3; 
(Vgl.  Leidig  S.  9  ff.  und  Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  138.) 

e)  Oft  findet  sich  doppeltes  Augment,  namentlich  bei 
Verben,  die  mit  zwei  Präpositionen  verbunden  sind: 

Hist.  mon.  ö\;v8xaT8^8TO  13.24;  dTiexaTeöTTiöe  66.15;  72.6^ 
Pais.  ^xaTTjöx^^vav  56.2o;  Sab.  d:r8xaT8dTnc58v  291.9;  338.2; 
Euth.  d7r8xaT8C5Tnö8Y  23.2;  36.13;  ^xaT8Xa|36!Li8^a  42.83;  Cyriac. 
d:rr8xaT8öTnc58v  151.9  C;  Marth.  öDvn^nxom'  421.48  B;  Joh.  El. 
87rapTiv8i  51.9  (C);  ^7i8xaT8Xaß8v  55.io(AF);  d:T8xaT8C5raiv8v 
66.17;  n^wXXov,  n^wXXovTO  6I.16;  Domet.  d:T8xaT8öTn  310.2ü; 
Theod.  f\cp{8öav  264.3ö. 

f)  Dreifach  augmentiert  ist  dYoiYV\)|LAi  an  folgenden 
Stellen:  Theod.  271.21  f\vscpxTai;  Mel.  13.22  fiv8cpY^ievn;  Martyr. 
sei.  23.24  nv8q3YH^^o^  5  Jacob.  50.29  nvecp^a(;. 

(Vergl.  zu  e  und  f  Jannaris  §  751 ;  Hatzidakis,  Einl  S.  65  ff.; 
Reinhold  S.  68;  Dieterich,  Untersuch.  S.  213.) 

g)  Fälschlich  erscheint  das  Augment  auch  im  Konj., 
Opt,  Infin.  und  Partiz.  Aorist  (s.  vor  allem  Hatzidakis, 
Einl.  S.  63  ff.) 

Sab.  cJDXoboiLinöac;  240.i2;  285.35;  cpxobo|in^8VT03v  272.6; 
cpxobojin^evra  278.8;  ^^8Cööav  SlO.ie;  ^^eco^nvai  373.3g;  Joh. 
Sil.  d:inX^oin<;  19.*i6D;  Marth.  ^\<5x\sti%xiq  412.23  D;  Joh.  El. 
dcp8iXd|aevoc  60.8;  Domet.  ^^8toöac;  313.26. 
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II.  Reduplikation. 

Vor  p  tritt  manchmal  Reduplikation  ein  statt  Aug- 
mentierung: 

Hist.  mon.  81. 20;  ^xpepi|Li|Li8YODc; ;  f!)8pu:TcojLievov)  20.5  (Pj); 
Pel.  9.9  fbepD:rco|a£vnv;  Marth.  412.26  F  dxpepijujuevcov ;  Anth. 
36.3  f!)epD:rco|Li8vov ;  Mel.  43.28  (yspi^^iEvotq. 

(Siehe  Reinhold,  S.  67.) 

III.  Verba  contracta. 

a)  Die  einsilbigen  Stämme  auf  e  behalten  sehr  oft 
die  offenen  Formen.    Meistens  ist  dies  der  Fall  bei  beojLiai. 

1.  beofiai. 

beerai:  Pais.  45.2o;  dmbeerai:  Joh.  El.  23.?;  ^beeio:  Hist. 
mon.  58.i;  65.i8;  Tl.is;  75.ö;  Porphyr.  20.ii;  Hypat.  129.8; 
Pais.  65.11 ;  Marin.  6I.2;  65.i8;  Sab.  250.26;  276.6;  285.3;  Marth. 
4056  C;  423.52  A;  43I.72B;  Sir.  182.24D;  Joh.  El.  I8.4;  Paul. 
Theb.  23.19;  Georg.  lOO.ii;  107.?;  II6.5;  II8.13;  129.?;  Andr.  A. 
336.15; 

beeoö'ai:  Porphyr.  66.10;  Hypat.  83.i6. 

2.  5ew  (^eojiai). 

d:ro^e8iv:  Theod.  Duc.  364.23; 

^88ö^ai:  Marin.  20.io;  Codr.  458.13;  46O.12;  464.19;  Men. 
264.14;  Anth.  39.8;  Cyr.  198.8.') 

3.  :tX8co. 

:iXe8T8:  Porphyr.  45.i6. 

4.  :rveco. 

^veTTveev:  Hypat.  57.30. 

5.  f^ecö. 

äppe8v:  Codr.  455.15;  ofweppe8:  (P)  Pais.  2I.21; 
f>iEx\:  Sab.  324.26. 

6.  x^^  (xeoHcti). 
^p6x88:  Codr.  454.5; 

^1^8xe8v:  Marth.  406.7  D;  429.69  D;  Sym.  Sal.  1700.24  D; 
Theogn.  105.?; 

*)  Das  im  Text  stehende  ^aieo^ax  ist  in  ^iea^ax  zu  korrigieren. 
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TTpoöexx^eiv :  Theoph.  7.29; 

övyx^civ:  Theodos.  57.?;  Sab.  295.3o;  3I6.25; 

^mx88öO'ai:  Cyr.  198.9;  205.19. 

b)  Ueber  das  Zusammenfallen  der  Verba  auf  -doD 
mit  denen  auf  -eco  handelt  Dieterich,  Untersuch.  S.  228  f. 
Im  Laufe  seiner  Ausführungen  kommt  er  zu  dem  Resultat, 
das  die  Beobachtung  Krumbachers  (Stud.  zu  den  Legend,  des 
hl.  Theod.  S.  276)  bestätigt,  wonach  sich  die  Verdumpfung 
bei  den  Verben  auf  -dco  nur  auf  die  Formen  mit  co  beschränkt. 
Auch  die  folgenden  Beispiele  aus  hagiographischen  Texten 
rechtfertigen  Krumbachers  Ansicht  —  es  finden  sich  nur  Formen 
mit  OD  =  CO. 

Pais.  Y8iTviot3öT;i  25.9;  ^pcöTo\3öiv  (P)  57.22;  xoijlioO  74.io;  78.6; 
^t6X|l10dv  88.1;  Sab.  :r8ivoi3öi  235.32;  Marth.  dyaXXioCöa  4IO.20F; 
:Tap8YY\)oi3öa  420.46  F. 

c)  Die  Verba  auf  -oco  bekommen  die  Endung  -covco 
(nach  Hatzidakis,  Einl.  S.  408  vereinzelt  auf  Papyri  des  3.  und 

4.  Jhrhdts.,  nach  Dieterich,  Untersuch.  S.  228  f.  erst  seit  dem 
7.  Jhrhdt.).  Der  Grund  dieser  Scheidung  der  Verba  auf  -oco 
von  den  übrigen  Kontrakta  liegt  in  dem  verschiedenen  Aorist 
(-cocJa),  während  die  Verba  auf  -dco  und  -eco  durch  den  gleichen 
Aorist  (-nöa)  verbunden  blieben. 

(Vergl.  hierüber  auch  Jannaris  §850^ff. ;  Thumb,  Die 
griech.  Spr.  S.  15.) 

Beispiele:    c5Tevcbvcov  Joh.  El.  6.9;    9opTcov8i  ebenda  23.18. 

IV.  Bildung  der  Tempora. 

a)  In  der  2.  Pers.  Sing.  Präs.  Med.  (oder  Pass.)  zeigt 
sich  öfters  die  Endung  -öai. 

(Vergl.  hierüber   die  Ausführungen   von  Hatzidakis,    Einl. 

5.  188.) 

Pais.  öbwäöai  82.6;  Marin.  emxaXeiöai^)  19.8;  opjiidöai  18.,s7; 
c5T8cpavoi)C5ai  39.io;  öp^äaax  64.3;  Joh.  El.  öburdcJai  39.19; 
Theoph.  neipäaax  12.5. 


*)  Im  Text  SmxoXf\öai. 
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b)  1.  Die  Verba  auf-i^co  haben  bald  das  attische  Futur, 
bald  werden  sie  wie  die  Verba  muta  konjugiert,  z.  B. : 

Hist.  mon.  22.ii  xojLiioi3öiv ;  dagegen  33.16  d^acpaviöei^ ; 
Hypat.  92.5  f.  ^epi'öei  9^opdv  .  .  .  ^epiei  ^coriv  aitoviov. 

2.  xaXeco  und  reXeco  haben  regelmässiges  Futur, 
nicht  Futurum  attikum.    (Vergl.  Reinhold,  S.  73.) 

Hist.  mon.  66.ii  xaXeöco ;  Hypat.  lOO.u  xaXeöeic;  Theodos. 
52.9  dvaxaXeö6jLie\>a ;  Marin.  44.8  rrapaxaXeöoDöi ;  Euth.  45.26 
tjixTEXEöEx ;  Auton.  18.6  E  ^TiiTeXeöcov ;  Joh.  El.  27. n  reXeöei; 
81.17  :TapaxaX8öei ;  Agath.  108.15  :rapaxaX8ö8i ;  Andr.  A.  ^:n- 
leXeöcov;  Dornet.  301. i5  xaXeoei. 

3.  Das  Futurum  (pdyoiiai,  das  wir  schon  bei  den  Apostel- 
vätern lesen  (Reinhold,  S.  74),  wenden  auch  unsere  Autoren  an: 

Hist.  mon.  ßoöxq^riöovTai  .  .  .  cpdyovTai ;  Marin.  62.4  xai 
cpdysöO'e  dyaO'd  xai  ÖT|)e(50'8  Tf|v  b\3vajiiv  Toi3  Kvpiov  \xov', 
Euth.  38.8  cpdyovTai  xai  xaTaXr(i})ODOiv ;  Georg.  347.6  ov  ^avdTOD 
d:ToO'av8iö\>8  ...  ei  (^dyeö^E. 

c)  lieber  die  Ausgleichung  der  Endungen  des  Per- 
fekts und  Aorists  hat  eingehend  Dieterich, Untersuch.  S.  234 ff., 
gehandelt. 

1.  In  der  3.  Pers.  Plur.  Ind.  Perfekt  erscheint  die 
Endung  av  des  Aorists.  (Vergl.  Buresch,  Rhein.  Museum  46 
S.  203  ff.,  und  Dieterich,  Untersuch.  S.  235  ff.,  besonders  aber 
Jannaris  §  786.) 

Hist.  mon.  Y8Yovav  39.14;  T80'8ixav  (PiCJ  81. 20;  Pais.  87. 11 
bebcoxav;  Sab.  yeyovav  235. 11 ;  Jüapabebcoxav  260.?;  Sir.  182.26  F 
^vbebcoxav;  Joh.  El.  :ne7rov0'av  (C)  2.i6 ;  bebcoxav  21. 12;  Agath. 
100.8  ^xbebcoxav;  Eust.  67.3  bebcoxav;  Georg.  347.19  xa^ecJirj- 
xav;  Domet.  288.22  yeyovav. 

2.  Umgekehrt  lesen  wir  die  Endung  -aoi  im  Aorist 
Das.  247.7  und  248.4  rrapebcoxaöiv.    (Vergl.  Jannaris  §  793.) 

3.  Der  starke  (II.)  Aorist  wird  allmählich  durch  den 
schwachen  (I.)  verdrängt.  Diese  Bewegung  beginnt  in  der 
3.  Pers.  Plur.  Ind.,  dehnt  sich  dann  auf  die  1.  u.  2.  Pers.  Plur., 
hierauf  auf  den  Singular  des  Ind.  und  schliesslich  auch  auf  den 
Imperativ,  das  Partizip  und  den  Infinitiv  aus.    Im  allgemeinen 


^ 


f 
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sei  hierüber  auf  Buresch,  Philolog.  LI  S.  105  ff.;  Hatzidakis, 
Einl.  S.  176;  Schweizer,  S.  181;  Jannaris,  §  786  ff  und  §  796 
verwiesen.  Beispiele  für  diese  Erscheinung  bieten  die  Heiligen- 
leben sehr  viele. 

a)  eiTrav:  Porphyr.  35.2i;  45.i6;  46.12;  57.24;  58.2r,  Pel.  27.28; 
Marin.  61.6;  69.26;  70.?;  Phil.  27.6;  dveiXav:  Pais.  6O.11;  ^XO-av: 
Hist.  mon.  31.3;  ^:Tf|X^av:  Hist.  mon.  20.i8;  ejrecjav:  Hist.  mon. 
51.12;  Joh.  El.  22.24;  dvejrecJav:  Paul.  Theb.  30.6;  d:ie:iec3av: 
Sir.  178.15  E;  I8O.19D;  7ipocye:JTec5av :  Hist.  mon.  23.3;  Paul. 
Theb.  31.6;  Andr.  M.  357.25;  f)veyxav:  Hypat.  8O.30;  97.15; 
102.1s;  II6.23;  Marin.  73.4;  76.3;  Sab.  2365;  Domet.  316.19 ; 
d:rr|veYxav:  Theod.  Duc.  367.18;  eicJrjveYxav :  Pais.  78.25;  Hypat. 
62.18;  ^^riveyxav:  Pel.  15. 19;  xarrjveyxav:  Joh.  El.  59.23;  Marin. 
56.5;  TTpoöT^veYxav :  Pais.  81. 4;  Marth.  416.36  F. 

ß)  eijrajLiev:  Porphyr.  48.13;  Cyriac.  157. isB;  Anth.  41. ig; 
TrpoemajLiev :  Hypat.  87.2;  f|X\>a|iev:  Cyriac.  157. 19  C;  d7ir|X^a|uiev : 
Pel.  7.3;  ^^riX^ajLiev :  Porphyr.  4O.21;  eupajiiev:  Porphyr.  18. 19; 
35.10;  77.1;  78.2i;  Joh.  El.  19.i6;  Georg.  122.19;  n^pajuev:  Pel. 
24.10;  Sab.  356.13;  Cyriac.  156.16 F;  157.18A;  157.19 C;  Georg. 
109.2;  7Tepie;rec5a|iev :  Hist.  mon.  96.20 ;  rj'^eyxai^eY :  Cyriac. 
157.19  C;  eic5T)veYxa|iAeY :  Agath.  105. 12;  Porphyr.  IO.9. 

Y)  eiTrare:  Jon.  404.3;  nposiXaö^e:  Sym.  Sal.  1681. 10  B; 
^:jTriXO»aTe :  Hist.  mon.  lO.s;  eibare:  Theoph.  20.i6;  i^snEaaxs: 
Codr.  459.4;  xaTr^veYxare :   Marin.  65.i; 

b)  ^yeydyLryv :  Joh.  El.  59. 16;  eveTieöa:  Hypat.  134.26;  etD/ct: 
Joh. El.  90.12;  xarecp^Yct:  Martyr.  sei.  I4.12;  r^veyxa;  Pais.  73. i; 
84.5;  Porphyr.  9.13;  Joh.  El.  58.i8;  dvriveYxa:  Phil.  I.16; 

e)  e!7Ta<;:  Porphyr.  40.8;  Joh.  El.  63.2i;  Codr.  456.6;  Agath. 
115.6;  Theod.  Duc.  365.22;  Domet.  306.6;  308.9;  npoemaq:  Theod. 
Duc.  365.8;  nveYxac;:  Pais.  82.24;  eiörjveYxaq :  Pais.  76.?;  :JTpoc5- 
r|veYxa<;:  Pel.  ll.io.  11;  Sym.  Sal.  1741.59 C;  Eust.  74.6; 

Z)  dcpeiXaro:  Sab.  224.15;  Joh.  El.  6O.22;  i^ExXaxo:  Hist. 
mon.  72.5;  TipoeiXaro:  Theodos.  62.i;  n^paro:  Hist.  mon.  54.5; 
d7rr|veYxaT0 :  Marin.  45.36. 

r\)  ei:raTe(Imper.):  Bari.  143.26;  Jon.  398.16;  Porphyr.  32.22; 
Hypat  78.29;  92.13;  IO6.9.12;   Georg.  138.1«;   Phil.  26.29;   31.i4; 
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Anth.  33.4.10;  Dornet.  295.io;  300.26;  d:r^X^aTe:  Porphyr.  36.9; 
38.9;  Xenoph.  385.14;  etöeXa^are:  Joh.  El.  84 1;  d^eXe^are:  Joh. 
El.  60.23 ;  Porphyr.  32.2i;  Sab.  356.55; 

^)  eiTOTCööav:  Martyr.  sei.  68.14; 

i)  dcpeiXdiuEvoc :  Joh.  El.  60.8;  äxßdXac:  Euth.  98.2o;  yevd- 
,uevoc:  Hist.  mon.  (M)  58.1?;  Marin.  67.1?;  Theodos.  3.?;  4.6; 
16.8;  71.10;  74.6;  77.24;  86.24;  yerainevri:  Hist.  mon.  (L)  6.19; 
Mel.  18.21 ;  45.23;  yevaiLievou :  Hist.  mon.  (C^M)  75.4;  Theoph.  23.4; 
Yeva|Li8vr|c; :  Hist.  mon.  [C,)  70.i8;  Paul.  Theb.  13.t>;  Theoph.  I3.13; 
I8.30;  19.27;  20.5;  Y8vdjLievov:  Hist.  mon.  (Ci)  70.3;  YevajievT^v: 
Cyriac.  149.7  A;  8V)pd|nevo(; :  Hist.  mon.  65.6;  eupajiievri :  Theoph. 
I6.5;  ^veyxaq:  Pais.  IO.20;  Sab.284.2o;  Euth. 28.25;  Cyriac. I5I.9C; 
Joh.  El.  20.6;  Sym.  Sal.  1740.66  A;  Domet.  311. 11;  dvsveyxac;: 
Sab.  232.15;  dJieveyxavToc :  Pais.  87.6;  eioeveyxac :  Theogn.lOO.12; 
^^eveyxac:  21. 22;  52.4;  ^^eveyxavrec :  Sym.  Sal.  1 732.50  C;  d^E- 
veyxdvTcov:  Sym.  Sal.  1 708.31  D;  xareveyxac;:  Sab.  306.23 ;  xate- 
veyxavTEc; :  Pais.  78.24;  rrpoöeveyxac; :  Theodos.  84.5;  Joh.  El.  22.3; 
39.26 ;  Tipocjeveyxaöa :  Marth.  41 8.39 D ;  rTpoöeveyxavToq :  Theodos. 
15.7;  Joh.  El.  38.12;  55  r,  54. 21;  Anth.  25.1?;  TrpoöevEyxavn :  Joh.  El. 
32.22;  TTpoöEVEyxavTac; :  Domet.  300. 1;  rrpoöavEVEyxaöiv :  Joh. 
El.  71.23;  ^vEyxauEvri:  Pais.  2.24;  ^vEyxajaEvriq :  Joh.  El.  95.i4; 
Eust.  100.4;') 

x)  djicpipdXai:  Joh.  El.  31.i;  jiiETaßdXai :  Sab.  291.33;  Joh. 
Sil.  2O.19B;  Sym.  Sal.  1733.62 C;  1740.66  B;  vTiepßäXai:  Sym. 
Sal.  1729.48 B;  E^paö^^ai:  Joh.  El.  98.4;  ^vsyxai:  Pel.  25.27; 
Sab.  253.28;  Joh.  El.  54.22;  96.i9;  Sym.  Sal.  1689.16 D;  1737.66 B; 
1740.66A;  Georg.  99.7.9;  Phil.  33.3i;  Mel.  lO.i;  Jacob.  8.32;  50.i4; 
djiEVEyxai:  Hypat.  77.25;  d^EVEyxai:  Joh.  El.  45.7;  Sym.  Sal. 
1708.31  D;  :ipoö£V£yxai :  Euth.  62.28;  Joh.  El.  22.8;  29.6;  34.6; 
54.16;  :rpoöavEV£yxai ;  Joh.  El.  32.24. 

4.  Nachdem  einmal  diese  Schriftsteller  den  Bindevokal  a 
vom  I.  Aorist  in  den  II.  übertragen  hatten,  gingen  sie  noch 
weiter   und  bildeten  zu  gewissen  Verben   oft   überhaupt   statt 

*)  Die  Beispiele  von  yiyvo)nai  und  «pepoo  sind  zu  zahlreich,  um  sie  alle 
hier  anführen  zu  können. 
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des  starken  (11.)  Aorists  den  sigmatischen.  (Vgl.  Dieterich, 
Untersuch.  S.  238.)     Beispiele: 

a)  djuaprcxYco  —  i^|LidpTr|öa. 

i^|ndpTr)CJav :  Domet.  309.5;  djuaptnöai :  Hypat.  87. 20;  Joh. 
El.  51.8;  d|LiapTr(öavToq :  Marth.  416.86F. 

ß)  d:robi&pdöxco  —  d^TEbpaöa. 

dTTobpdöai:  Pais.  48.4;  d;robpdöavToc; :  Hypat.  114.5 ;  djro- 
bpdöadai:  Cyr.  195.17. 

y)  ßXaördvco  —  ^|3XdöTr|öa. 

dv£pXdöTr(ö£v :  Sir.  174.5  D;  ^ßXdcJTqöav;  Theodos.  4.18; 
ßXaaTT^öavTa :  Sab.  222.9;  ßXaöTfjöai:  Joh.  Sil.  21.*25C. 

b)  yiyvcböxco  —  Eyvcoöa. 
dvEyvcoöa:  Joh.  El.  22.i9; 

e)  bdxvco  —  £&r|^a. 

br\^aq:  Hist.  mon.  90.i9. 

^)  Evpiöxco  —  E\3pr|öa. 

£\3pr|öa:  Joh.  El.  7  6. 

r|)  Xeijtco  —  £X£iit)a. 

£XEiit)E(v):  Hypat.  76.18;  Joh.  Sil.  157. 19  B;  xaT£X£ii})Ev : 
Hypat.  55.20;  Sir.  177. 13 C;  xaTEX£ii()a|i£v :  Agath.  109.io;  ^yxar- 
£X£i4)a|H£v :  Sym.  Sal  1688.14  C;  ^yxaT£X£ii})aT£ :  Sym.  Sal. 
1681.9  A;  £X£nt)av:  Marin.  70.4;  X£itJ)t;\:  Hist.  mon.  45.io;  ^x- 
Xeii})t;i:  Hist.  mon. 45.i6;  ^yxataXEii})?;! :  Hypat.  136.i8;  xaTaX£i\})Cö- 
jUEv:  Porphyr.  33.23;  62  17;  Andr.  M.  366.26;  xaTaX£ii|)nT£ :  Phil. 
24.33;  xaTaX£ii|)com :  Phil.  38.34;  xaTaX£ii{)aT£ :  Agath.  103, 1; 
Phil.  17.23;  xaTaXEii|)ac; :  Sab.  238.26;  Joh.  Sil.  21.*27E;  Theoph. 
10.28;  xaTaX£iT|)aöa :  Sir.  I8O.20E;  Cyr.  195.3;  X£iij)avro<;:  Sab. 
334.36;  Cyriac.  156.17F;  xaTaX£vT{)avTa :  Hist.  mon.  37. 15;  xara- 
X£iit)ac5av:  Andr.  M.  361.2;  xaTaX£i\|)avT£(; :  Theogn.  79.4;  Xei- 
it)dvTCöv:  Hypat.  67. 19;  76.9;  Theodos.  38.22;  Sab.  225.3o;  xaia- 
X£iij)dvTcov :  Paul.  Theb.  7.3;  xaTaXEii{)avTac; :  Sym.  Sal.  1693.18  B; 
^yxaTaX£ii})ai :  Sym.  Sal.  1693.18  B;  xaraXEubai:  Prophyr.  4.13; 
Euth.  73.20;  Theoph.  9.27;  Anth.  38.12; 

%>)  ööcppaivco  —  cöö(ppr|C5a|aTiv. 

cböcpp^cJaTO  ^) :  Hist.  mon.  59. 13; 

^)  Siehe  S.  6. 
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i)  TixTco  —  ^Te5d|unv. 
T^5ac56'ai:  Theoph.  2.23. 

x)  Der  schwerfällige  Aorist  t^y^^T^v  weicht  der  Form  fj^a. 

dvyfi^E:  Theoph.  13.i;  ;rpoöd5co:  Codr.  463.5;  öwd^co: 
Hypat.  122.4;  ^^d^rjc;:  Joh.  El.  43. 20;  öuvd^ov:  Hist.  mon.  943; 
ovvd^are:  Euth.  39.i4;  övvd^ac:  Porphyr.  74.i;  Sab.  283.16; 
^mavvd^avTEq:  Sab.  308.28;  d^ai:  Hist.  mon.  88.10;  änd^ax: 
Marin.  6I.7 ;  ^möuvd^ai :  Euth.  73  6;  :rpo(5d^ai :  Sym.  Sal.  1689.16 C ; 
ODvd^ai:  Joh.  El.  8O.18;  Sym.  Sal.  1744.62 D. 

d)  In  der  3.  Pers.  Plur.  des  Plusquamperfekts  wird 
manchmal  der  Bindevokal  ei  beibehalten: 

Hist.  mon.  ^Xr|X\3^£iöav  88.1;  8iöeXr|X\38'eiöav  92.i3;  ^xe- 
xpdyeiöav*)  I6.14;  Hypat.  llO.is  eiXr|cp8ic5aY ;  Georg.  344.8 
7rapeiöTr|X8i(5av ;  Theogn.  94.io  ^|Li7re:TTwx8ic5av ;  Theod.  271. 1 
8X8xpdY8ioav. 

e)  Von  dem  Perfekt  i^xa  (s.  Jannaris  §  996. 104  und  Kühner- 
Blass  I  2  S.  438)  finden  sich  die  Formen  f]xa(5iv  Hist.  mon. 
24.8;  46.18 ;  76. 15;  Andr.  A.  318.4  und  f]xaT8  Marin.  65.26; 
Domet.  300.19. 

f)  Statt  des  I.  Aorist  Pass.  ist  der  II.  zu  lesen, 
besonders  zu  d\a:Ta\380^ai  (Jannaris  §  996.199.)  AveTOrj:  Georg. 
111.2;  dvajracböiv:  Pais.  76.4;  Hypat.  135.24;  dvajraevToc; : 
Domet.  302.11;  dva7raf(vai:  Porphyr.  8I.4;  Joh.  El.  99.4;  Mel. 
46.19;  48.18;  Domet.  301.13;  302.9.  Ausserdem  die  Form  d7iexpi3ßr| 
Joh.  Sil.  17.*5  D  (s.  Kühner-Blass  I  2  S.  467). 

g)  Während  die  klassischen  Schriftsteller  nur  die  3.  Pers. 
Plur.  Perf.  und  Plusquamperf.  Pass.  der  Muta  mit  8i|Lii  und 
dem  Partizip  umschreiben,  geschieht  dies  bei  den  späteren 
Autoren  in  jedem  Tempus.  Beispiele  hiefür  findet  man  auf 
jeder  Seite,  z.  B. : 

Hist.  mon.  6.6;  13.7  ^v  bidycov;  Porphyr.  19.6  fiji8v  jrepi- 
TTTU^djuevoi ;  Hypat.  110.24  ilöav  ü)(peXr[0>8VTec; ;  Pais.  7. 11  iyyto- 
xcöc;  f\\  etc. 


■»#- 


^. 


*)  Korrigiert  aus  ^xexpdYr\aav. 
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V.  Verba  auf  -jiii. 

Ueber  die  Konjugation  der  Verba  auf  -|lii  im  Zeitalter  der 
Koivn  hat  am  ausführlichsten  Hatzidakis  in  Kuhns  Zeitschrift, 
XXXIII,  S.  105  ff.  geschrieben;  ausserdem  ist  noch  zu  erwähnen 
Dieterich,  Untersuch.  S.  216  ff.  —  Es  assimilieren  sich  all- 
mählich die  Verba  auf  -jii  denen  auf  -co. 

a)  Verba  auf  -|Lii. 

1.  iöTr(|Lii  —  lördcö. 

xa^icJTco:  Georg.  125.2:  TiapiöTcb:  Joh.  El.  87.»;  xa^iörqt: 
Auton.  18.6  F;  Marin.  57.2;  JTapiöra:  Porphyr.  79.5;  dviöTcbc5i: 
Hist.  mon.  95. 19;  buöTcbmv:  Euth.  50.i4;  biaviötcoöi:  Theod. 
253.17;  xaö^icJTcböiv:  Hist.  mon.  49.6;  7Tapic5Tcomv :  Hist.  mon. 
38.18;  dviöTcov:  Phil.  33.28;  d9iöTCöv:  Sab.  249.19;  biaviötcov: 
Theodos.  50.i9;  xa^'iöTcöv:  Sab.  241. 19;  Men.  264.1«;  Trapiörcov: 
Hist.  mon.  58.13;  Theodos.  40.?;  d:raviöTcböa:  Theodos.  266.1 ; 
ä^xarüaa:  Theod.  265.21 ;  öDviötcoöa:  Theod. 33.23;  Tiapxöxü^aryc: 
Hist.  mon.  38.16;  öDvicJTcbvn:  Sab.  259.34;  dcpiöTcovra:  Theod. 
27 1.30;  xaa^iörav:  Sab.  229.6;  Theogn.  94.6;  Trapiöidv:  Hist. 
mon.  (C,)  25.24;  öDvicJTav:  Sab.  240.35;  Euth.  32.19;  Imperfekt: 
dcpiöra:  Theod.  257.32;  Cyr.  197.6;  xa^i'öra:  Cyr.  194.6;  ömiaxa: 
Theoph.  21.26. 

2.  löTHInt  —  iördvco. 

^(piöTdv8iv:  Euth.  37.$3;  xa^iöTdv8i:  Theoph.  14.io.  (Vergl. 
Blass,  Grammatik  des  neutest.  Griech.  2.  Aufl.  S.  52  und  Nach- 
manson  S.  157.) 

3.  VöTfijLii  —  ötaivco. 
d:T8xaT8öTaiY8v :  Joh.  El.  66.17. 

4.  Aus  dem  Perfekt  8öTr(xa  »ich  stehe«  entwickelt  sich 
die  Form  örrixco  mit  gleicher  Bedeutung. 

öTTixco:  Pais.  71.2o;  öTnx8i:  Hypat.  132.22;  Georg.  137.i8; 
351.18;  0Tnx8T8:  Marin.  41.6;  Phil.  27.1.9;  öTr(xovTa:  Xenoph. 
394.2;  aTr\Kovöa\:  Pel.  22.i6.  (Vergl.  Blass,  Grammatik  des 
neutest.  Griech.  2.  Aufl.  S.  17  u.  42.) 
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5.  Ti^rijui  —  Ti^^co. 

TrpoOTiO'cbv:  Pais.  66.18;  ^n'O'ouv:  Joh.  El.  63.4;  rrapen^ouv: 
Theodos.  37.17. 

6.  Ti^rjiii  —  Aorist  e^r(xa.  Ausser  den  schon  früher 
üblichen  Formen  des  Sing.  Ind.  folgende  Pluralformen: 

^Tre^T^xare:  Hypat.  96. is;  TTepie^'T^xare :  429.68  B;  e^r|xav: 
Jacob.  99;  Martyr.  sei.  70.28;  Pel.  15.2i;  Domet.  3124;  ^:T8^xav: 
Hist.  mon.  90.14;  Sir.  178. 14D  (gleich  darauf  ^jre^eöav);  xar- 
e^xav:  Marth.  415.32  A;  Trape^r^xav:  Hist.  mon.  88.3;  i)Tre^r|xav: 
Jon.  402.9. 

7.  TiOrijLii  —  Aorist  e^rjoa. 

^Tiöate:  Domet.  311.8;  ^r\aaq:  Joh.  El.  IO.7;  46.5;  em^n- 
adaryq:  Marth.  411. 21  A. 

8.  Ti^riiai  —  Ti^-cö. 

TiO>cov:  Joh.  El.  ll.is;  Trapan^eiv:  Joh.  El.  45. le. 

9.  Yrijiii  —  ieco. 
ai?vio()öi:  Theodos.  94. 10. 

10.  \r\^\  —  ICO. 

ä(p\E\:  Joh.  El.  67;  d9iojuev:  Joh.  El.  78.5;  d9ioDöa:  Joh.  El. 
73  6.  (Vergl.  Blass,  Grammatik  des  neutest.  Griech.  2.  Aufl.  S.  52.) 

11.  bibcojni  —  biboco. 

bxbü:  Hypat.  78.3o;  Pais.  66.22;  67.17;  83.io;  äjcobibcb: 
Pais.  66.14;  TTpobibcb:  Hypat.  72.27;  biboi)|aev:  Joh.  El.  43.8; 
^jTibibomToq:  Hist.  mon.  (PiCi)  26.26;  djTobiboOvTa:  Pais  (M)  19.7. 

12.  bibcöjni  —  bibco. 

bibco:  Sym.  Sal.  1725.44  A;  1733.52  C;  Joh.  El.  62.23;  76.i5; 
Tipobibco:  Bari.  145.7;  ^vbibeiq:  Joh.  El.  73.15;  bibei:  Sym.  Sal. 
1721.41  A;  Joh.  El.  23.i4;  74  2;  ^vbibei:  Joh.  El.  70.5;  TOpabibei: 
Joh.  El.  80.3. 11;  bibere:  Joh.  El.  41.7 ;  ^vbibovxJiv :  Sym.  Sal. 
1729.48  B;  bibr|<;:  Joh.  El.  77.4.9;  bibcov:  Joh.  El.  49.7;  ebendort 
biabibcöv:  61.7  und  bi'beiv:  62.i7;  72.5;  77.7.14. 

13.  bibcoui  —  Aorist  ebcoxa.  Ausser  den  schon  früher 
gebräuchlichen  Formen  des  Ind.  Sing.: 

^bcbxajuev:  Hypat.  lOO.s;  Joh.  El.  65.24;  Sym.  Sal.  1689.15 A; 
^:rebcöxafi8v:  Hypat.  92.i7;  :rapebcoxa|Liev :  Sym.  Sal.  1696.20 B; 
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^btoxare:  Joh.  El.  22.2;  ^^ebcoxare:  Sym.  Sal.  1693.19  C;  rrape- 
bcoxate:  Sab.  330.6;  jrposbcbxaTe :  Codr.  459.8.18;  ebcoxav :  Hypat. 
125.15;  Pais.  65.28;  865;  88.30;  Joh.  El  47.io;  Sym.  Sal.  1676.5  B; 
1709.31  A;  Phil.  27.i;  Sadoth.  146.69;  djrebcoxav:  Hypat.  IOO.20; 
jaeTsbcoxav:  Porphyr.  48.26;  Jiapebcoxav:  Porphyr.  53.26;  Hypat. 
35.25;  114.28;  Theod.  Duc.  359.9;  Trigem.  22.i;  Jacob.  9.8;  52.25; 

14.  bibco|ai  —  Aorist  ebcoöa. 

btböco:  Hypat.  136.26;  exbwOoD:  Pel.  23.i6;  bcböT;\c;:  Hypat. 
104.20;  evbcoöTiiq:  Euth.  42.7;  bißar\:  Hypat.  77.2o;  Joh.  El.  25.9; 
djTobtoöT]:  Cyr.  201.7;  biabwöT]:  Hypat.  65.5;  ^mbcb(5T;|:  Hypat. 
91.11 ;  :iapabci)ö).] :  Anth.  27.7;  bcböco|a8v:  Domet.  306.36;  dvT- 
a:jTobcoöco|i8v:  Hypat.  88.15;  evbcoöcojLiev :  Domet.  306.35 ;  bcoöcoöiv: 
Martyr.  sei.  4.6;  bwöaq:  Pel.  22.15;  25.29;  Joh.  El.  67.8;  Domet. 
308. 10;  djTobcoöa;;:  Theodos.  73.23;  ixbb^öaq:  ebenda  6I.27; 
bcoöaöa:  Pel.  28.20;  biabcböaöa:  Pais.  75.io;  ^mbcoöavToc :  Joh. 
El.  24.2;  bo3öavTa:  Jon.  398.12;  imbiböaöav:  Joh.  El.  22.g;  d:To- 
bcoöa\T8c;:  Theod.  Duc.  362.25;  biabcoöavTeq:  Sab.  308.2;  :Tapa- 
bco(5avT8c:  Hist.  mon.  46.i;  embcoödvTcov :  Sab.  364.36. 

b)  Verba  auf  -vyn. 

1.  ctJCoXXufai  —  dTToXXco  (neben  dem  schon  früher 
gebrauchten  djToXXiSco). 

änoXKsiq:  Marin.  21. 32;  djToXXojiev:  Porphyr.  36.25;  nrrwXXov, 
f|:TCöXXovTO :  Joh.  E\.  6I.16. 

2.  xi'xpnM^  —  xixpdco. 
xixpw:  Sab.  329.4. 

3.  xopevvDjiii  —  xopevvuoD. 
xop8Yvi3oYra :  Hypat.  133.28. 

4.  xp8^dYVD|ai  —  xp8jLidco. 

xp8|iCöj^8VO(;:  Martyr.  sei.  13.27;  ^^8xp8fitbvTo :  Marin.  46.12. 

5.  Zu  ojLivujai  findet  sich  ein  P'utur  6f.i6öco,  das  sich  aus 
dem  Aorist  cojaoöa  entwickelt  hat  (Kühner-Blass  I  2  S.  501). 
ojaoöco:    Pais.  83.19;  6ja6c58ic;:  Sym.  Sal.  1716.37  C. 

6.  :n{|i:TXT)|ii  —  7ii|ui:rXdco. 

^^7ii|i:rXcöv :  Hypat.  92.i;  ^JLiTTijrXcöVTa:  Theodos.  26.8;  ^ja^riu- 

:rrXdv:  Hist.  mon.  12.8;  ^jim^xXdTai :  Porphyr.  23.2o;  34.2o. 
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7.  öpevvujui  —  (5pevvi5(jL). 

xaraöpewueiv:  Joh.  El.  34.5;  xareößev-vDev :  Theodos.  20.8. 

VI.  Genera. 

a)  Aktiv  statt  Medium. 

Die  späteren  Schriftsteller  gebrauchen  oft  statt  des  Mediums 
das  Aktiv.  Der  Grund  hievon  ist  das  Verblassen  und  allmähliche 
Aussterben  des  Mediums.  So  steht  sehr  oft  ;roicb  statt  jroioO^ai, 
namentlich  in  der  Verbindung  eu/nv  ttoiw.  (Vergl.  Hatzidakis, 
Einl.  S.  197.) 

Demgemäss  zeigen  in  hagiographischen  Texten  auch 
mehrere  Verba  aktives  Futur  statt  des  früher  üblichen 
medialen.     (Vergl.   Hatzidakis,  Einl.  S.  175.) 

1.  dxo\3co. 

dxo\3öco:  Joh.Sil.21.*24B;  äxovaeiq:  Hist.mon.60.9;  dxouaei: 
Phil.  28.22;  ^Traxouöei:  Euth.  46.2;  Sym.  Sal.  1704.28 D. 

2.  drravTdco. 

d:ravTriö8i:  Hypat.  117.2?;  TrpoanavTnöei :  Hist  mon.  75.i5. 

3.  d:roXai3w. 

djToXauöco:  Pais.  28.14  (P);  d;ro\a\3öeic; :  Hist.  mon.  15.ii; 
d:rroXa\3öofiev:  Hist.  mon.  88.26. 

4.  xXaico. 

xXavöio:  Pais.  69.2;  xXavaovöx:  Hist.  mon.  47. i9. 

5.  Xajipdvco. 

dvaXniJ)0|a8v:  Hist.  mon.  26.16;   xaTaXT]i})oi?öiv :  Euth.  33.9. 

6.  oiiiw^co. 
oijicb^eic;:  Codr.  466. lo. 

7.  opdco. 

6i})eTe:  Marth.  408. uE. 

b)  Passiv  statt  Medium. 

Eine  weitere  Folge  dieses  Schwundes  des  Mediums  ist  der 
überaus  häufig  vorkommende  passive  Aorist  ämxpi^ryy  »ich 
antwortete«  statt  des  medialen  d:Texpivd|ariY.  (Vergl.  hiezu 
Kühner-Blass  I  2  S.  466;  Hatzidakis,  Einl.  S.  194;  Nachmanson 
S.  168  f.) 
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Syntax. 

A,  Artikel. 

Es  ist  eine  Eigentümlichkeit  dieser  Autoren  vor  indirekten 
Fragesätzen  den  Artikel  zu  setzen,     (cf.  Joh.  El.  S.  200.) 

Pais.  87.9  oi)X  oiba  t6  ti  Xeyere;  Theodos.  50.i2  t6  jiüq 
bEi  r\^äq  7T8pi:raT8iv  ^v  xaivornn  ^cof\c;  vTiou^e^iSYoq;  Euth. 
I^iav  |Li6vriv  eöxs  cppovn&a  t6  7i(bq  dpeöei  14.3;  t6  :toO  eiöi 
jua^ovrec;  16.18;  ^bwpnQ^n  am(o  tö  jTpoyvcbYai  .  .  .  t6  n  i^eXXei 
öujißaiveiv  78.26;  Sym.  Sal.  1685.12  A  [ir\  vocbv  öXco^  t6  bid  xi 
xXaiei;  r\br\  ydp  tö  ti  niaeXXev  tcoxeiy  1716.36  A;  ovbexc;  bk 
evonöe  TÖ  üq  töv  Xi^ov  8ppiij)sv  1716.37  B;  nP^J^T^^^^o  .  .  .  tö 
xiq  ai)TT)v  biecpO-eipev  1717.39  B;  ^^epeDvcbvTcov  tö  bid  t{  .  .  . 
e:rT8ö8v  1717.40 D;  iva  \x\\  bvy\\%>(bai  XaXnöai  tö  ti  8i:jt8V  amoxq 
1721.41  B;  ixx\  vocbv  tö  ti  amü  7Tpoe5ev^ö8Y  1740.67  C;  Joh.  El. 
xavoYiXcov  TÖ  Ti  d:JToinö8v  5.12;  yyfjypiaax  tö  jtoO  i)7TdYOfAev 
(BE)  19.11;  ^pcoTqt  auTÖv  tö  ti  eXaß8Y  21.22 ;  npwtnösv  amovq 
TÖ  ^v  JToicp  |ar|vi  .  .  .  Ta^Ta  ^7r8TeXow  53.13;  ^5to|aoXoY8iTO  .  .  . 
TÖ  Ti  f\v  :roiriöa(;  74.18;  Paul.  Theb.  3.5  x8XivnTai  ^nTr\öi<;  .  .  . 
TÖ  Tiq  .  .  .  xaTq)xr(ö8v;  Martyr.  sei.  71.25  ^r\  8i5pi(5xovT8<;  tö  ti 
:T0ir\(5cööiv. 

B.  Kongruenz. 

Ist  ein  Neutrum  Plural  Subjekt,  so  steht  das  Verbum 
sehr  oft  im  Plural  statt  im  Singular.  Einige  Beispiele  mögen 
genügen.  Hist.  mon.  24.4  Td  ^mvixia  8iö8Xr(Xi39>am.  Joh.  El.  14. u 
81  jaev  ydp  Td  bib6|^8va  ^jid  dTiSyxctvov  xai  am  i^ox  iysvyry- 
'd'\\aa\.  Sab.  235.11  dcpavfi  TtapauTixa  Y8Yovav  Td  loßoXa  etc.  etc. 
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C.  Adjektiv. 

I.  In  Kühner  -  Gerth  II  1  S.  22.3  ist  auf  den  auffallenden 
Gebrauch  des  Komparativs  hingewiesen,  wenn  ein  Gegenstand 
einer  »bestimmten«  Anzahl  von  Gegenständen  gegenübersteht, 
wie  z.  B.  Theoer.  15.139  "Exrcop  'Exdßac;  6  Y^pctirepoc;  eixan 
jraibcov.  Unsere  Autoren  gebrauchen  den  Komparativ  über- 
haupt öfter  statt  des  Superlativs,  eine  Erscheinung,  auf  die 
Reinhold  S.  60  aufmerksam  macht  und  die  sich  durch  das 
ganze  Mittelalter  forterhält.  (Vergl.  Krumbacher,  Stud.  zu  Rom. 
S.  230;  ders.  Die  Moskauer  Sammlung  mittelgriech.  Sprichw. 
S.  436;  Jannaris  §  514  und  Kühner-Blass  I  1  S.  574  [e^w].) 

Hist.  mon.  ÖTiep  xai  ToXfiriporepov  äyav  xai  ^jiixivbuvov 
ctieXeöTepoic;  oi^öiv  r|uiv  l.io;  opdöei^  O-eiorepac;  uväq  iyapyexc, 
edetopei  17. 14;  698iXovTa  O'dcJöov  äno^ayely  8O.12;  ^aDj^aöio- 
repoi  äybpsq  95.16;  Pais.  x^ip^t  TrpoöexnxoTspcoi;  toutov  ^yei- 
poDöav  6.3;  biriyrireov  bk  i^|aiv  dXXo  9pixcob8öTaTOV  tcov 
\>aujLidTcov  xai  napabo^orepov  48.13;  :TOia  tcov  dpercov  i)i{)r|- 
XoT8pa  v^dpxei  57.23. 

Im  Sinne  von  Kühner-Gerth  a.  a.  O.  steht  der  Komparativ 
an  folgenden  Stellen:  Marth.  407.9  A  ^öxcLxryv  xai  eureXeörepav 
jTdvTcov  Bav)TT)v  djTExdXei;  Pais.  3.i4  ^TdvTcav  bk  jiixpoTepoq  f\\ 
6  HaicJio^  xai  xXeiova  Tr\  |ir|Tpi  eauiöv  cppovTiba  bibouc;. 

II.  Eine  Weiterentwicklung  der  unter  I  angeführten  Erschei- 
nung ist  die  Ersetzung  des  Superlativs  durch  den  Kom- 
parativ mit  dem  Artikel,  die  auch  in  der  neugriechischen 
Volkssprache  zur  Regel  geworden  ist.  (Vergl.  Thumb,  Die 
neugriech.  Volksspr.  §  100.)     Beispiele: 

Pais.  TÖ  TidvTcov  jro^eivorepov  14.i;  t6  b]\  xaXeTTcorepov  15.i; 
TÖ  bf|  ^aDjaaöTOTepov  58. 1;  xovq  xaXXiov^q  x^^po^^  exXerrrev  89.5; 
TÖ  xdXXiov  TTdvrcöv  89.15;  Joh.  El.  88.14  touto  bk  f\y  t6  O^arijLia- 
öicoTEpov  ToO  ^v  dyioic;  to\3toi)  ncLTia. 

D.  Pronomen. 

I.  Fast  auf  jeder  Seite  dieser  Schriften  findet  man  Beispiele 
dafür,  dass  auToc;  das  Reflexivpronomen  vertritt. 


II.  In  gleich  häufiger  Weise  steht  öötk;  statt  des  Relativ- 
pronomens 6q. 

III.  Die  Possessivpronomina  werden  nach  und  nach 
durch  die  Adjektiva  ibioc;  und  oixeioc;  verdrängt. 
(Vergl.  hiezu  Usener,  Der  hl.  Theodosios,  S.  123;  Krumbacher, 
Stud.  zu  den  Leg.  des  hl.  Theod.  S.  278;  ders.  Stud.  zu  Rom. 
S.  229  und  die  dort  angeführte  Literatur,  Jannaris  §  1416.) 
Beispiele  sind  in  jeder  Vita  viele  zu  finden;  z.  B.  Hypat.  vo\:8>e- 
Teiv  Tohq  xbiovq  |ja9>nTd(;  57.6;  e|HJT8ipo(;  ydp  f\y  TamY\q  ex 
Tfjq  ibiac;  Tiaxpiboc,  j^a^cov  72.15;  Joh.  El.  JipoöxaXeödjievo^ 
djTavTaq  Toi)c;  xbiovq  bioix^Tdc;  49.3;  Tcp  ibicp  aijuan  ^^nyopaöev 
^x  Tou  ^avdTOt)  79.20;  Porphyr.  8^8br||Lir(öev  tt^c;  ibi'ac;  TiaTpibo^; 
6.16;  |Li8Td  Tf^;;  ibiaq  ^r|Tp6(;  54.2i  etc. 

IV.  Wie  Dieterich,  Untersuch.  S.  193,  und  Hatzidakis,  Einl. 
S.  189,  ausführen,  beginnen  bereits  die  Autoren  des  2.  Jhrhdts. 
V.  Chr.  den  Plural  des  Reflexivpronomens  der  dritten  Pers. 
(eav)TCöv  etc.)  auch  für  die  erste  und  zweite  Pers.  zu  setzen, 
da  sie  an  den  schwerfälligen  Formen  ii|LiCö\  ahxCoy  etc.  Anstoss 
nahmen.  In  späteren  Zeiten  wurden  auch  die  erste  und  zweite 
Pers.  Singular  durch  das  Pronomen  der  dritten  Person 
ersetzt.  Die  wenigen  Beispiele,  welche  Kühner-Gerth  II  1  S.  572 
anführt,  verschwinden  gegenüber  der  überaus  grossen  Zahl  der 
Beispiele,  die  sich  in  diesen  Schriften  finden.  In  den  Rahmen 
der  vorliegenden  Arbeit  gehören  nur  Belege  für  die  spätere 
Erscheinung  (Sing.). 

a)  kavTOV  (etc.)  vertritt  die  1.  Pers. 

Hist.  mon.  72.21  (P^Ci LP«)  Tf]v  eaDT0\3  liO)\y  b\E\r\\\)d^a; 
Porphyr.  fiYayov  jiieö»'  kamov  7.5;  YPot?^^  |aoi  .  .  .  dyayeiY  jae^' 
eaDTOt)  30.12;  Pais.  äcp'  eaDTou  eopiöxco  64.2i;  8i:rov  ^v  eaDTcp 
68.16;  dcp'  eaDToO  ^:rf(pa  85.i5;  Pel.  tirepl  |i8v  Eamf\q  oi)  toöoutov 
(ioi  jieXei  23.15;  eaDT^v  d^ebcoxa  24.22;  26.12;  iva  |Lin  ibco  amr\y 
xai  eaDTov  25.6;  Euth.  exc,  kaviby  ^X^cov  ^bo^aöa  78.2o;  opxryaa 
.  .  .  ja8^'  8aDToC  97.1;  Cyriac.  ^^nX^^ov  .  .  .  7rapaO>8jH8vri  eaDTnv 
I57.19B;  Marth.  8ic;  ea\?Tf]v  ye^ova  4IO.18D;  i):to7tt8\3cov  :T8pi 
Triv  eavTo^  bieöcpdXO'ai  öcoTr(piav  . . .  :jiapaxaXcö  426.59  D;  Joh.  El. 
^yco  orv  Exq  kamby  Y8v6ji8oc;  16. 3;  bebcoxa  .  .  .  eiTicoY  8ic;  8aDT6%' 
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16.11 ;  dq  eauröv  eijrov  22.22;  ebcoxa  öpov  eai^rw  32.i9;  Sym.  Sal. 
1677.7  C  6pYiuO|Liai  nspi  8av)T0i);  Paul.  Theb.  11. 13  ^XoYiöd|ir(v 
ev  ea^Tw;  Georg.  141.19  ^ßor>Xeuc5d|ir|v  ^v  eaDTCp;  Dornet,  tamby 
e^ebcoxa  296.20 ;  taurco  :rropic5co|Liai  297. 11;  Eam(p  ^Triöcope\3öco 
299.22.  —  Auffallend  ist  folgende  Stelle:  Jon.  405.24  ölte  eyco 
eijLii  ö  TiXdöaq  e^iaviby  orte  eyco  d9avi%co  eaDTOv. 

b)  ea\)TOi)  (etc.)  vertritt  die  2.  Pers. 

Hist.  mon.  n  .  . .  eaDTco  ^rpoöboxqL«;  15.8*,  n^ei  öoi .  . .  ea^^TÖv 
dvaipomTi  I5.12;  Porphyr.  48.15  ^EXeiq  öco9^f\vai  .  .  .  t^v  tamov 
i{)DXriv;  Hypat.  135.4  Eavxby  eöco^e^;  Pais.  74.18  ^TriTpejTeic;  eai^rov; 
Pel.  23.11;  24.25  ebcoxaq  eaDn^v;  Marin.  31.2  ^cpavepcoöac;  eai^rov; 
Euth.  EToijLiaöoY  eaDTov  45.5;  0-8Xr\öov  . . .  ^möDvd^ai  eaurr\v73.6; 
Marth. Tipei  (Imperativ !)  tt^v tamov xapbiav 407.9  A ;  ^jicpdviöov ^) 
T^v  eaDTOU  bo^av  427.65 C;  Job.  El.  cpepoDöa  jue^»'  eaDTT).;  eX^e 
22.9;  cppovTiöov  Tf|c  eaDTOi)  il)uxn^  36.24;  ttcoc;  ^yeroi)  8Xer||icov, 
8X  9\3a8coc  f]  eaDTÖv  |3iaödja8voc  76.12;  Sym.  Sal.  1704.28  D  oi5x 
81X8::  9povTiöai  eauroü;  Codr.  450.13  oi?x  e^eöriv  öoi  X8Y8iv 
eavTov;  Theod.  Duc.  364.17  xäq  Eamov  b8ixv\38iq  rificopiac;; 
Georg.  377.14  cpi3Xaöö8  Eamov;  Andr.  A.  340.21  Tf]Y  ydp  y\>vxr\v 
öov  b\    8aDToi3  Xo\3c58ic. 

V.  Das  Pronomen  indefinitum  djncp6T8poi  hat  die  Bedeu- 
tung von  :idYT8c;  an  folgender  Stelle:  Jon.  404.28  8Xoi])aY  xovq 
baxT\3Xouc  auTou  djicpotepoDc;  twy  TrobcoY  xai  twy  xeip^Y. 

Ueber  diesen  Gebrauch  von  djLicp6T8poi  hat  J.  B.  Bury, 
Byzant.  Zeitschr.  XI  111  gesprochen.  (Vergl.  auch  Sophocles, 
Lex.  s.  V.) 

E.  Adverb. 

I.  Preuschen  hat  unrecht  getan,  wenn  er  Hist.  mon.  21.i7  statt 
des  Adverbiums  bpojLiaicoi^,'^)  das  P^  und  L  überliefern,  das  Adjektiv 
bpojLiaioc  eingesetzt  hat.  Wenn  nämlich  auch  Usener  in  den 
Legenden  der  hl.  Pelagia  S.  51  (zu  15. 14)  das  von  Codex Leidensts[P) 
iiberlieferte  Adverbium    bpojLiaiCDq   zurückweist   und    dafür    das 


*)  Korrigiert  aus  dem  im  Text  stehenden  eucpdvT^öov. 
')  Im  folgenden   ist  immer  ein  im  Text  stehendes  bpojueco^  in   bpouai'cDc; 
korrigiert. 
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Adj.  bpo|iaioq  aufnimmt,  so  sichern  doch  ziemlich  viele  Stellen 
den  Gebrauch  des  Adverbiums.  So  Joh.  El.  \\  be  bpoj.iaicoc 
dvaöTdöa  22. 10;  6  dvf^p  .  .  .  epxerai  bpojiaicoc;  56.18;  :ric5nY 
dbiöraxTOY  dYaXa|3oi3öa  irpo«;  toy  öcjioy  bpo|^aico(;  xaTaXaji- 
pdvei  95.19;  bpojiaicoq  ouy  dYa7Tr|bi\(5aöa  97.1?;  Sab.  drreXOwv 
bpojiai'coc;  293.32;  01  aijroXoi  .  .  .  bpojaaioDc;  \\\%'0\  324.14;  bpo- 
jiaicoc;  .  . .  xareXO'coY  358.8;  Euth.  73.2i  bpojaa{o3(;  6p|ai\öac5a;  Sym. 
Sal.  bpojiaicoc;  ^X^^coy  1700.24  B;  *IcodYYr\(;  .  .  .  f)X0'8Y  bpojaauo:; 
1745.62  A;  Theoph.  20.i4  e^aYaördq  bpojuaico^  .  .  .  d^iöraro; 
Georg.  dYaördc;  xai  bpojaaicoc;  eX^coY  lll.u;  6  be  bpojLiaico:; 
^XÖ^wY  124.19;  6  be  \ia\E\c,  bpoj.iaio3c  .  .  .  dveXt^wv  121. 10;  Theogn. 
102.7  (cod.)  8X8ivoc;  .  .  .  bpojuaico^  eXr^cov;  Andr.  A.  xai  \x\\  jrt^Oo- 
\.iE\6q  Twoc,  8IÖ8IÖ1  bpo|naico^  342.2o;  r|  hk  bpojaaicoc  t6  b8ö|aco- 
TT^pioY  xaTaXaj3o6öa  345.3. 

Dementsprechend  dürfte  auch  Porphyr.  15.i  das  von  codd.  B. 
und  V  überlieferte  bpojaaicoc;  einzusetzen  sein,  ebenso  in  Andr.  M. 
357.24  das  von  codd.  F.  und  V  bezeugte  bpojaaicoq,  zumal  da  in 
der  nämlichen  Schrift  noch  zweimal  das  Adverb  steht,  nämlich : 
^^aYaötdc;  xox)  ßiij^iaioi;  bpo)aaicöq  wxero  361.3  und  6  XTpaToxXfic; 
.  .  .  bpojiaicoi;  xaTaXa|LißdY8i  365.26. 

II.  In  der  Anwendung  der  Adverbien  der  Bewegung 
und  der  Ruhe  herrscht  bei  diesen  Schriftstellern  eine  grosse 
Verwirrung.     F'olgende  Beispiele  mögen  genügen: 

a)  8X81  statt  8X8108: 

Hist.  mon.  88.1  ^X8i  ^Xr|X\3^8iöaY ;  Hypat.  120.21  öUYipxovro 
8X81 ;  Pais.  75.15  djrqX^oY  ^X8i;  Pel.  36.2  8ppu})aY  aurov  8X81; 
Marin.  l^.^^\^r\\a\  obToy  ^xei;  Marth.  412.211^  rwv  ^xei  ^ijtto- 
j.i8Ycov;  Paul.  Theb.  19.2  8iö8Xr(Xu6'6c;  ^X8r;  Theogn.  85. 10  xar8X9^(jJV 
TOiYDY  ^X8i  etc.     (Vergl.  das  neugriech.  8X81  =  da,  dahin.) 

b)  ^xeiöe  statt  exei. 

Porphyr.  ^E\6\iE\oq  dx8iö8  4.21;  td  ^X8iö8  luoYaönpia  9.19; 

Ol    ^X8iö8    8V)p80'8YT8C    28.26;    54.5;    8Y    TCO    ^X8ic58    8ibcoX8lO)    40.2; 

Ol  ^X8iö8  XpiöTiaYoi  49.6;  Hypat.  Tx\q  ex8ic58  \xo\x\c,  55.19;  jrapd 

TCOY    ^X8iö8    db8Xcpcbv    62.29;    Pais.  TWY  Xaj.l7TpcbY  8X8108  STldO^XcOY 

1.14;  JTap8ja8iYaY  ^X8iö8  88.3;  Theod.  256.34  roic  ^X8i(58  rroYoic; 
Xenoph.  384.1   öyto3y   be  ai)ru)Y  ^X8iö8;    Pel.  15.i5  loi:;  exeiöe 
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oixoCöiv;  Jacob.  49.3  biarpiT))avTe(:;  ^xeiöe;  Marin.  23.26  oi  ekeIöe 
EöxÜTEc;  Theodos.  46.2  xäxEiaE  .  .  .  jLieroxoi  yivoYTai;  Sab.  228.G 
Toic  dxEiöe  TiaTpdöi;  Euth.  13.7  tcov  exeiöe  iLiova/cbv;  Job.  Sil. 
18.*i2E  8X8108  .  .  .  jUT"!  6vT8c;  Cyriac.  152.ioD  efieivev  ^xeiöe; 
Marth.  416.35  E  ovbE\bq  .  .  .  Xr|cpO»svTOi;  ^xeiöe;  Auton.  18.6  F 
8X8108  bia|uev8iv;  Joh.  El.  4.4  ^X8iö8  biarpißcoy;  Codr.  462.12 
xdx8iö8  ^lovra^  etc.  etc.  Auffallend:  Mel.  29. is  e|Li8iv8v  ^X8ic58 
^v  öxoTSivcp  x8\Aicp  und  Georg.  346. lo  ^xeiöe  |ud\Xov,  ix 
^xxXrjöict  Xeyco,  .  .  .  dXXrjXou^    TpaDjuaTiTo|U8v. 

c)  :to{)  statt  noi: 

Xenoph.  387.12  nov  ßouX8i  (sc.  d:n8X>)'8iY) ;  Hypat.  82. i9  nov 
avxbv  d7TdYeT8;  Pais.  69. is  t^ov  d,^8pxr|;  Cyriac.  157.18  B  ttou 
:T0p8\3eö6^8 ;  Sir.  183.2?  A  jro\3  .  .  .  j5i:ttoi,>öiy ;  Paul.  Theb.  17.6 
Tiov  :rrop8i:^r\;  Georg.  120.2  :roC  d.^epxr);  Dornet.  295.22*,  297. 2r,; 
307  9  :to\3  :Top8t38ö8^8 ;  auffallend:  Martyr.  sei.  18.7  nov  ov\- 
8px8ö0^8  f\  E\q  TToiov  t6:tov  ä%po\ZE\c,  rohe;  jaaOriTd:;  öod; 

d)  oTiov  statt  ö:toi: 

Hist.  mon.  72.ii  ö:tou  ßoiSXei,  d:TdYaY8;  Marin.  61  .le  :Top8uor, 
6:iov  ßo\3X8i;  Phil.  39.2  örrou  dv  :Top8ucL)|a80^a. 

F.  Numerale. 

I.  Schonseit  Polybius  hat  das  Numerale  8 !:;  dieBedeutung 
des  Pronomens  indefinitum  riq  (und  des  deutschen  un- 
bestimmten Artikels). 

Hist.  mon.  52.3  evö«;  jLi8YdXoD  bpdxovrot;  Tf|v  x\r|öiov  xcopav 
XvuaivojLievou ;  Sab.  269.6  u.Toxdrco  jindc  x8paT8aq^);  Joh.  El. 
juerd  juidc  xopr^q  v8C0Tepac;  49.1?;  xpdK8i  ov\  juia  7l6py^  87.14; 
8ic;  jLiiav  ^xxXrjöiav  87.2i.  Diese  Bedeutung  von  8iq  ist  besonders 
ersichtlich  aus  den  unendlich  oft  zu  lesenden  Ausdrücken  (^v) 
^\q  Tcbv  i^|i8pcav  (\txtwv).  (Vergl.  Dieterich,  Untersuch.  S.  202.) 

II.  Eine  spezielle  Eigentiimlichkeit  dieser  Autoren  ist  die 
Ersetzung  des  Zahladverbiums  durch  die  Ordinalzahl. 
Über  diese  wichtige  Erscheinung  vergleiche  man  Krumbacher, 
Stud.  zu  Rom.  S.  215  und  Dieterich,  Untersuch.  S.  188  f. 

^)  Statt  des  im  Text  stehenden  XEpaxaiac,. 
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Hypat.  bevtrepov  {)=eaödjLievoc  1 12.2i ;  b8v»T8pov  ejaeXeta  121  h\ 
toOto  be  ^jr\.o\\\(5E  xai  jTpcoTov  xai  bt;\3T8pov  xal  rpiTov  xai 
T8TapTOv  11 6.9;  Pais.  85.22  eveTiai^dc  |l10i  berrepov  xai  rpirov; 
Pel.  15.3  djra^  T]bi^  xal  beurepov;  Mel.  dv8YiYvcoöx8v  be  1] 
|naxapia  ti']v  jli8v  rraXaidv  xal  xaivi|v  bia^t)xr|v  tou  8Yiat)Tou 
rpiTov  ]|  TerapTov  23.3  f. ;  lueraXaßeiv  rpiTov  tcov  dyicov  |lidötiv 
piwv  39. s;  Sab.  xai  rpiTOv  reo  cfxaXibicp  öpu^ac  233.30 ;  b8t3- 
T8poY  xx\c  xy^E^ac,  8C50^ico\'  330.27;  cJcppayiöac  auTqv  rpiTov  reo 
ön|i8{cp  T0i3  öravpoi)  338.1 ;  Euth.  46. 11  eöcppayiöev  ai)Toi)c  rpiTOv 
TCO  örijLieicp  Toi3  öravpou;  Marth.  x\\\  hE\\h\  8XT8ivac  x^^'^^  '^^^ 
rpiTov  di|)d|H8vo:;  414.28  D;  tvöc  db8Xcpoi)  .  .  .  rpirov  XeyovTOc 
TÖv  TOiouTO\'  {.^iN'ov  xai  :TdvT(ov  rpiTov  r:TOi})aXX6YTcov  421.48  C; 
Joh.  El.  b8rT8pov  ydp  x\\c,  Bpboudboc  \\  xal  rpiTov  17. 11;  b8\3- 
T8pov  xal  rpiroY  BTiaO^ov  32. is;  rpirov  toC  Bviai^Tou  53. 11.  12; 
dnaE  orv  xal  bevrepov  (xal  rpitov  E)  84.4;  Georg.  123.1  bi- 
8J.18IV8  xal  b8\3T8pov  \\  rpiTov;  Theogn.  92.9  b8UT8p6v  t8  xal 
rpiTov  xac,  oXxdbac  xrxXtoöac;  Phil.  36. 11  xal  :t8ö6vt8c  tovt8c 
Brrl  npoöconov  jrpoöBXtn^öav  rpitov  reo  dTTOöroXw;  Hist.  mon. 
►d:Ta5  f)  b8\3T8pov  27.15;  nc58>i8  be  6  dvi^p  bei3T8pov  x\\c,  8ßb(>j.ia. 
boc  77.17,  von  P,  P.,  P,  Gl  M  Lb  überliefert,  dürfte  statt  blc  in  den 
Text  einzusetzen  sein. 

G.  Präpositionen. 

Hinsichtlich  des  Gebrauches  der  Präpositionen  fallen 
besonders  drei  Eigentümlichkeiten  auf: 

1.  die  Anwendung  von  Präpositionen  statt  der  blossen 
Kasus  (meist  Genitiv); 

2.  die  fälschliche  Verbindung  einzelner  Präpositionen 
mit  dem  Akkusativ.  Die  P>klärung  hiefür  ist  in  dem  Um- 
stände zu  suchen,  dass  —  namentlich  infolge  des  allmählichen 
Verschwindens  des  Dativs  —  der  Akkusativ  überhaupt  im 
Laufe  der  Zeit  eine  immer  grössere  Bedeutung  gewann.  Die 
weitere  Folge  dieser  Erscheinung  ist  die  Regel  der  neugriechi- 
schen Volkssprache,  alle  Präpositionen  mit  dem  Akkusativ  zu 
verbinden.     (Vergl.  Thumb,  Die  neugriech.  Volksspr.  §  202.) 
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3.  Die  überaus  häufige  Verwechslung  von  eiq  und  sv. 

(Vergl.  Krumbacher,  Stud.  zu  den  Leg.  des  hl.  Theod.  S.  364 f.; 

Ders.,  Stud.  zu  Rom.  S.  247;  Ders.,  Umarbeitungen  bei  Rom. 

S.  80;  Blass,  Grammat.  des  neutestamentl.  Griech.  §  41 ;  Jannaris 

§  1565;    Leidig,  S.  10  f.     Ferner  die  Indices    bei  Joh.  El.  und 

Hypat.  etc.) 

L  *A:t6: 

a)  statt  gen.  copiae:  Hist.  mon.  43.16  Yct^"^^ps^  ^rpioDV 
xai  yvnCoy  x\]]öovTai  ärco  öov\  Hypat.  59.8  baöv  r\\'  xb  öpoc 
d:rö  T0)\'  bevbpcov; 

b)  statt  gen.  partit. :  Mel.  40.r.4  id  xuvdpta  söO^iei  är^b 
Tcov  ij)ixicov;  Pais.  21.23  d:T6  |li6v»^c;  uerctöxeiv  xdpiroc;  Marin. 
Kxpdrriöev  ai?TT]v  änb  Tr\c  yßipbc  29. is;  ebpdEaro  tou  baijLiovoq 
djTÖ  Tcbv  Tpr/03V  29.5; 

c)  statt  gen.  separat.:  Pais.  83. 2n  xa^apbz  ei  djTo  djuap- 
liaq  TauTi^c;;  Georg.  IOO.2  yv\uy6c  djro  rrepttwinaTo^ ; 

d)  statt  gen.  qualit. :  Mel.  33.2t  b\ä  xb  Kivai  ai^rdc  djro 
rroAXou  xorror; 

e)  mit  Akkusativ:    Xenoph.  394.4  ärib   xi\\   :to\At]v   ^,y-t 
xpdteiav; 

f)  in  der  Bedeutung  »in  einer  luitfernung  von<^c  (vergl. 
Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  178  zu  82. 1;;):  Theod.  257.28  ioq  änb 
öT'iiLieioDv  bi3o;  Porphyr.  65.22  änb  rpicov  jiaAicov  xy\c  jtoAscoc; 
Hypat.  dno  ixavov)  biaöTi^JLiaroc  70.10;  dn:ö  rpio)v  (5i)i.ib{cov  98  8; 
ou  rrdvr  dnö  jlu)xouc  xr\c  EKx\)}aiac,  60.26 ;  dTio  ^ui]xo\^c  djriEvai 
62.12;  drro  6\\yov  b\aöx)\uaxoz  avx]]c  97.5;  drro  öTiueicov  b^ 
xov  jLioN'aöTnpi'oi^  100.25;  obc  drro  apueion'  bexarrBYie  119.2?; 
Sab.  (bc  ärib  xp\v)y  öi^ueicov  oixouvra  222.34;  eix^  bk  xb  {)bo3p 
(bc  drro  örabicov  bexarrBVTe  238. .-^..v,  (oc  drro  eixoöi  örabicov 
övia  xy\z  \avpaq  254. is;  cbc  äib  rpidxovTa  n'Bvre  örabicov 
XY\q  \ai3paq  259  m ;  cbc  dn:ö  rrevre  c5Tabicov  Tipbq  jSoppdv  xv\q 
xaraörpa9e{(5r|c  oixobojLific  282.is;  cbq  djiG  bexaTrevre  öxabkox 
xr[q  \avpac  285. .-^ö;  cbc;  dn:ü  jTEvre  ^öx^^^"^')  örabicov  333.2»; 
349?;  Euth.  d:r6  e^  cJqueicov  xr\q  dyi'aq  noXecoc;  13.2?;  Tepo- 
öoXuucov    dTTÖ    bExa   jluXicov^)    22.2o;    Coq    drro    ipubv    öi]jii8itov 

*)   Korrigiert  ans  jur^Xioov, 
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bieörqxoTi  27.24;  cb^  d:To  örabi'cov  rpidxovra  65.17;  cbc  d:Tü 
örabicov  bexaTrevre  7O.12;  cbt;  djTÖ  c5Tabicöv  eixoöi  72. 17;  Joh. 
Sil.  18.*9  B  dvexcbpnc^ev  cbi;  drro  rpidxovra  örabicov  xv^c,  juieyi- 
öTr((;  ai)ToO  Xai3pac;  Marth.  413.26  A  x^^P^^^v  dTio  rpiwv 
ön|HBio3v;  Sym.  Sal.  1700.23  A  cbq  djrö  Xi'O'od  ßoXn^;  dXX^Xcov; 
Domet.  308.24  ^7rop8\38^r|  xard  ßoppdv  tov)  |aapTvpEiOD  cbc;  hnb 

CJT||a8lC0V    OXTCö. 

II.  'Ex,  ^^: 

a)  statt  gen.  subject. :  Hist.  mon.  38.15  x\\c,  ^^  e^vcTw 
8xxXr|öiac ; 

b)  statt  gen.  partit.:  Hist.  mon.  ji8T8iXr|C()8vai  .  .  .  hi  tcbv 
xapjTcbv  ToO  TiapabBiöoD  59.5;  jaBraXaßovTBc;  ouv  8^  ai)Ttbv  62.22; 
Porphyr.  48.26  }.i8T8bcoxav  .  .  .  8X  tcbv  Ö^bicov  j.iDc5Tr|picov; 

c)  statt  gen.  separat.:  Hypat.  138.2  :Ta\3c5ac5x>ai  ai)Toi)c 
t%  TOUTOu;  Joh.  El.  72.1  nauc^aoa^e  tx  tou  cft^xocpavTBiv  (vergl. 

Jaakkola,  S.  100. 9); 

d)  mit  dem  Akkusativ:  Pais.  ^x  rd  l>av\ud(5ia  72.15; 
ex  rd  8|id  72.16;  Joh.  El.  28.i8  bietet  HsC  ex  töv  totov. 

III.  'Ev  statt  81^: 

Hist.  mon.  eiöBpxojiievoc  bxbivoc  8\'  xC<)  cfTT^Xaico  I8.12; 
8iö8X^cov  8v  TW  dJTqXaicp  20.:j;  Theodos.  76.5  xoxxoc  8ic  ^v  ^nP^^ 
f!)i(p8ic  ^bdcpBi;  Sir.  175.9  B  ^v  xoTipict  ße(3Xn|aevoi?c ;  Mel.  ebpdfio- 
jLi8v  8v  Tcb  uapTupicp  36.14;  8iöf)X0'8v  8v  KcovöTavnvoDJioXei  36. :u; 
Xenoph.  387.4  dTüBpxouai  be  ^v  jLiovaönpico;  Iiuth.  8.5  ^v  yctp 
xcbjir)  Tivi  .  .  .  cpuyovTa;  Pais,  9.3  8v  tc?)  8bdcp8i  :i8C5cbv;  Marin. 
8iö8X^cbv  8v 'AvTioxBict  19.i:^;  dnax^nvcti  arT]]v  8v  x\\  9t\\axri 

24.1  etc.  etc. 

Auffallend    ist    folgendes    Beispiel:    p:uth.  16. 11    dv8|5r|(5av 

Tipbc,  av)Toi)c  ev  reo  OTir^Xaicp. 

In  Hypat.  steht  nicht  weniger  als  56  mal  8v  für  •dq. 

IV.  Eic  statt  8v: 

Porphyr:  siehe  Index!  Pais.  88.10  eic  töv  vaöv  ydp  ovrec; 
Euth.  8|Li8iv8v  eic  dvaxo^pnTixöv  xeXXiov  I3.29;  eic  t6  tou  dyior 
HoXDeuxTou  fiovaöTipiov  xai  eic  t6  Tcbv  dyicov  TpiaxovTaTpicbv 
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uapTüpcov  TON'  x\eiöTov  xpovov  bierpiße  12.28  f.;  Job. Sil.  18.*ioC 
i'iöu/a^ev  ei:;  TÖ'xeAXiov;  Job.  El.  s.  Index!  Cyriac.  148 iE  |H8V8iv 
8ic  Tu  xoivoßiov;  Martb.  eic  t\v  jueAXeic  xaTajaBveiv  409. nC; 
eic  öv  .  .  .  xaTe^uei\'8v  euAoyniLievov  amr\c.  oixov  413.27  B;  Sym. 
Sal.  1689.15  A  cbc  f\y  eic  Tct  npoßctTa  eic  Tqv  8pr||aov;  etc.  etc. 

In  auffallender  Weise  steben  beide  Präpositionen  bei- 
einander: Martb.  xaT86^8VTO  auTriv  8v  tco  Tdcpo)  twv  ^evcov, 
sie,  Tov  Torrov  töv  X8y6|U8vo\'  EXecpavTCöva  413.28  C;  eiöriyayov 
8ic  TÖV  ctyiov  roXyodd  xai  8v  öXoic  toi::  beöjroTixoic  t6:toic 
429.67  A;  Job.  El.  91.n  f.  scpuyov  eic  Tf|v  ibiav  naTpibct,  Xeyco 
be  8v  Kr.Tpcp,  8v  Tf\  oix8ia  noXei;  Georg.  134.8  xa^l-rijaevoDV 
fj^ucbv  ^v  'lepi/w  eic  t6  Eevobo/eiov;  Sadotb.  147.ii  f.  dv]]yayo\' 
...  eic  n:aTpiba  eTepax',  xaXovu8M]v  Bevi^ou^^dv,  8v  noXei  xaXor- 
jLAevr)  BrjO'XarrdT. 

Bemerkenswert  ist  folgende  Stelle,  wo  b  e  i  d  e  P  r  ä  p  o  s  i  t  i  o  n  e  n 
nebeneinander,  aber  in  umgekebrter  Bedeutung  steben: 
Hypat.  66 1  f.  ep/eTai  avv  to)  TraTpi  ^v  ty}  tioXei  xai  Lteivac  chv 
av?Tcp  eic  :Tpodc5Teio\'  'EXeu\>epov  tivoc. 

V.  'Eni 

mit  Akkusativ  statt  Dativ:  Job.  ¥A.  ei/ev  öT8(pavov  ejii  t^v 
xe(paXf]v  avTf\c  lö.i»;  e:ri  Tpd:re'(:;av  xiepaTreiSeöO'ai  58.8;  ejri  li^y 
xe9aXf(\'  aTecpavov  :repiße|3Xr|^uevi)%'  lOO.io. 

VI.  KaTd: 

a)  mit  Genitiv  statt  gen.  object.:  Hist.  mon.  94.o  Tf]v 
xaTd  Tcbv  baiuovcov  eXaciav;  Porpbyr.  31. i  Tr]v  xaTd  baiuovcov 
drreXaöiv ; 

b)  mit  Akkusativ  statt  gen.  possess.:  Pel.3.ii  6  xaT'  ejue 
^.:Tiöxo:ioc.  womit  zu  vergleicben  ist  12.29  ö  be  dyicoTaToc  ^lov 
tmaxonoc  und  13.23  tov  dyitoTaTov  |aou  e:niC)X07Tov. 

VII.  ^Yjrep 

mit  Akkusativ  statt  des  gen.  compar.:  Hist.  mon.  xXeiouc 
f|öav  Ol  jiovaxoi  u:rep  Toüq  xoöjuixou-  JToXiTac  29.io;  juei^ova 
TToXiTeiav  ü:rep  at^Tov  ^vbei^djiievov  37.i2;  ^pTi|Liou  :rXeiova  T8x\a 
napiöTcbönc  vnkp  Ti\v  oixoDjuevqv  y^v  38.i6;  Pais.  Ö.20  hnkp  ^ueXi 

i   r 

:  j 
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(sc.  yXrxuTepa);  Pel.  rn-ep  xpi^^c5io\'  xct'i  Xi()^o\-  TlUlo^'  noXu  Ti|aico- 
Tepov  15.19;  ^^  äp  d^iorriöTOTepoi  exeivoi  eiöiv  v^jrep  ti^v  e^oDöiav 
jLioD  28.4;  Martb.  411.21  B  t6  xpeiTTOv  un:ep '(todc ;  äbnlicb  Dornet. 
303.4  :Tpoexo:rTev  vn:ep  ndvTac;  beide  Konstruktionen  neben- 
einander: Martyr.  sei.  8.29  d^'eX6^ue^'0l  Td  Ti|LiKOTepa  X{\>cov  jioXd- 
TeXcov  xai  boxijiitoTepa  unep  xpuaiov  oöTd  avToi\  Siebe  aucb 
die  bei  Nutb  S.  55  angefübrten  Beispiele! 

H.  Kasus. 

I.  Akkusativ  statt  Dativ^) 

a)  bei  ßor|\>eco: 

Trigem.  16. 29  ei  be  dbpaM]  ('nra  j':a\^Td  ßoiivlriöai  ov  bi'naTai; 

b)  bei  br|X6co: 

Porpbyr.  45.23  bi']Xcoo6\'  jiie.  Zur  Sicberung  des  Akkusativs, 
den  Nutb  (S.  50)  in  den  Dativ  i^ioi  verwandelt  wissen  möcbte, 
diene  nocb  folgender  Beleg:  Tbeopb.  12.5  oi)  bi^Xoiq  jue. 

II.  Dativ  statt  Akkusativ. 

Krumbacber  sagt  in  seinen  Studien  zu  den  Legenden  des 
bl.  Tbeod.  S.  276  zu  6.u:  » öeuvm-ecJvkti  tivi  (statt  e:Ti  tivi)  fällt 
um  so  weniger  auf,  als  der  Dativ  bei  den  spätgriecbiscbcn 
Autoren,  gerade  weil  er  in  der  lebendigen  Spracbe  ausstarb 
oder  ausgestorben  war,  ein  böcbst  beliebter  Kasus  war  und 
bäufig  sogar  falscb  angewendet  wurde.« 

P^olgende  Beispiele  auffallender  Anwendung  des  Dativs 
mögen  die  Bebauptung  Krumbacbers  unterstützen: 

a)  Sebr  bäufig  stebt  der  Dativ  bei  rrpocJxuveco.  (Vergl. 
Nutb  S.  50;  Krumbacber,  Stud.  zu  Rom.  S.  222;  aucb  Kübner- 
Gertb  II  1  S.  294  Anm.  1.) 

Hist.  mon.  tCo  %'EO)  rrpoGXLwoüvTac  42.ir,  7Tf)oc5exi3v)]0a\' 
TOD  öojTfjpi  42.12;  :Tpoöxvwi]aavTe(;  tco  \>eq)  82.2;  7rpoöxvivr|ö6v 
Lioi  26.15;  :ipoöXDvoj  tco  ejaco  ßaöiXei  xai  öcoTipi  26.1?;  Porpbyr. 
rrpoöex\3voDv  tco  |3a(5iXei42.iü;  rrpoöxuvr^öcojLiev  xai  rrpocJTreöcojLieN' 
ai)Tqb  64.20 ;    Pais.  62.12  ov  jrpoc>xm'i]öeic  O^eco  dXXoTpio),  ciXXd 


*)  Vergl.   das  unter  G.  2,   S.  25  Gesagte 
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:ipo(3KVM\öE\z  {)ecp  iJjwvn;  Pel.  21.19  :ipoöEXvy)\(5Ey  ko  emöxonco; 
auTci)  TipoöxvYEi  24.19;  ::rpoc58xi3vnc5aN'  autco  28. 20;  Marin,  öoi 
TCO  rrarpi  roO  XpiöTOt»  :rpoc5xi.n'co  67. 1;  roiq  eibwXoiq  Trpoöxuvei 
67.21 ;  Sab.  üipoöxuvriöcojuev  arroic  256.6*,  7ipoöexvyr\öEy  aurco 
341.26;  Euth.  65.34  :Tpoc5xuvT\öaöa  am(b]  Marth.  jrpoö8X\3vr|ö8v 
aunp  408.13  E;  :Tpoc58x\3vr(c58Y  reo  Kvpico  425.58  C;  7ipoaxvy]\aaq 
bk  TCO  Kupicp  429.67  A;  :Tpoö8x\3vriö8v  b^Yttjaei  08oi)  429.67  B; 
Paul.  Theb.  29.8  :Tpo(5xm']\öa:;  tco  08cp;  Theoph.  5. so  tw  ßac5iXei 
rrpoc5xrvi)öT] ;  Coclr.  oiq  :r8iö6^fivai  6cp8iX8i(;  xai  :rpoc5XDvf|(5ai 
451.5;  :rpoc5xuvoi3vTcov  uovctxoic  xai  dp(58vixoiTai!;  452.5;  npoö- 
x\3vr|(5ov  bk  Tcp  Xdurrovn  .  .  .  i]Xicp  466.4;  Georg.  97.9  :rpoö- 
xvyi\öac  Tcp  08cp;  Phil.  :Tpoc58Xi3vT'(C)av  Tpi'Tov  tco  d:roc5T6Xcp 
36.11;  :ipoc58xi:\'r|c5av  tco  <r>iX{n::Tcp  xcti  to)  BapO^oXojLiai'op  xai  Tri 
MapidjLivri  39.14  f. ;  Anth.  :Tpoc58x\3vi](58v  auTco  15. 1;  :Tpo(58x\3Yri(58Y 
auTr\  29.4;  Dornet.  n:poc58X\3Yri(5aYTcpKDpup  299.31;  rrpocJexwncJaY 
TW  dpxiuaYbpini  300.3;  302.29;  ^rpoöxtnncJaYToc  amoi  305. 15; 
:tPoö8x\3y8i  Tcp  Ao|a8Ticp  308.6;  n:po(58xi3Yi)ö8Y  tco  ctyicp  Aoustico 
308.19;  jrpo(58xi3Yr|c?8  tco  08cp  310. 22;  Martyr.  sei.  7rpo(5xm'ouYT8c 
Tcp  0-8cp  11.15;  auTcp  i^oYcp  JTpoc?XDY8iY  60.7 ;  Bari.  :rpoc>xuYO\3YTac 
Toiq  ^8oic  141.10;  Ol)  :Tpoc5xuYco '7roT8  XTic5jnaTi  ovbk  7ron^|nac5iY 
141.13;  :TpoaxuYouYT8CToic;:Toi])uaai  142. 14;  bai^uoYi  Trpoöxin f|(5ai 
144.4;  11;  Trigem.  I6.22  touc  to\5toic  npocJXDYoÜYTaq  etc. 

Der  Akkusativ  und  Dativ  stehen  nebeneinander: 

Pais.  81.5  :rpoc58x\3vr|C5aY  XpiöTCo  tcJ)  Oeco  xai  tö  oYOjna 
Toü  dYioD  jadpTupo^  Mrjvd;  Codr.  466.o  f.  eyw  rrpocJXDvco  tco 
dXT]x}i\'cp  0803  xai  TCO  Liovoyevei  arToC  Yico  'Irjc^ou  XpicJTCo 
xai  TÖ  dyiOY  nYei)|Lia  •  v8xpoi::  bk  8ibcoXoic  ov  npoöxvyCo, 
baijiOYac  oYTac;  Phil.  19.27  :Tpoc58xi3Yr(C58Y  auTco  Xeyouöa* 
rrpocJxDYco  töy  8v  c^oi  iaTp6\';  Sadoth  145.29  f.  8va  ^eÖY  rrpoc?- 
XUY0U|U8Y  .  .  .  Tcp  bk  r|Xicp  xTiGiaari  aurou  oyti  ov  jrpoöxuYou|aeY. 

b)  Dativ  bei  aiT8co: 

Porphyr.  aiTr\aaz  auTcp  24.22;   TiT8i  b8  auTcJ)  36.2o;  Joh.  El. 

OUX    8X81  .  .  .  Tl  JT0T8   boUYai  TCO  aiToi3YTi    auTq3    6.14. 

c)  Dativ  bei  X8X8i3co  (cf.  Kühner-Gerth  II  1  S.  411  Anm.  7; 
Leidig  S.  44): 


V 


// 
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Hist.  mon.  51. 10  X8Xs\3c?ac  auToic  :Tapa|U8Y8iY;  Porphyr.  46.10 
8X8X8V)c58Y  Toiq  ^Tidpxoic  Xr|yaT80(5ai ;  Pel.  xeX8\38i  Toiq  TiapecJ  tlogin- 
at)Tw  bopocpopoic;  8Y8yxai  .  .  .  25.26;  8xeX8v>c>8Y  i\}  IleXayi'ct  .  .  . 
:rapac5Tf\c5ai  25.33;  exeXercJev  toic  :Tap8C)TcT)(5iv  avTco  o»TpaTuo- 
Taiq,  xo|iiöai  ßouY  26.17;  8X8Xei^c58v  bk  kxEpoiq  cJTpancoTaic 
d:T8X^8iY  27.32;  Marin.  34.25  ti<:;  c5oi  8X8X8U(58  .  .  .  dYTi:TpdTT8iY ; 
Theodos.  86.23  xpoi38iv  t6  ^uXoy  ^xeX8r8  TCp  .  .  .  e7TiT8Tpa|Li|Li8Ycp ; 
Cyr.  198.7;  205. 17  x8X8\3si  dp|u8YTapicp  .  .  .  588öO'ai^);  Eust.  dcpi- 
xecJO'ai  jaev  8ic;  t^y  ttoXiy  at^Tco  x8X8i:oi3ör\c  71.3;  xoi\cov8iY  .  .  . 
auToiq  ^x8X8Da8Y  95.10;  Phil.  ^xeX8uc58Y  6  Tepeoq  Toiq  kavxov 
bouXoiq  ßaöTdcJai  xadebpac  24.4  f. ;  ^x8X8rc58\'  6  (]Hh:i7ioq  tco 
jraTpi  Tou  jraiböc  8Yeyxai  33. 30;  Andr.  A.  8X8X8i.)ö8y  ouy  auTO) 
ciYaöTavTa  ßabiK8iY  340.ii.     (Beide  Konstruktionen  vermengt.) 

d)  710 18 CO  in  der  Bedeutung  »einem  etwas  antun«  hat 
bei  den  Klassikern  im  allgemeinen  den  Akkusativ;  die  Hagio- 
graphen  aber  setzen  nicht  selten  den  Dativ. 

Martyr.  sei.  71.25  jaq  8ipic5xovT8c  t6  ti  :JTon]CJco|i8Y  atJToic. 
Hist.  mon.  47. 1  toOto  bk  toöiy  8:toisi  toic;  8Pxojli8yoi<;  rrpöc 
auTOY  äbE\(^o\q.  Hypat.  ti  cfoi  :toi]]C)8i  79. 17;  xai  ovx  8jroiT)C58 
TCp  TrXqOioY  ctrTou  xaxoY  86.19;  «">  ct~8C5T8iX8v  uudc  rioifjöai 
8|noi,  ct7T8X0'8TS  8X8iYcp  rroif^öai  99.6;  o  b8  dypoixoc;  ttoycoy 
8X8y8Y-  Tl  jLioi  jroieiTe;  11 6.31;  Pais.  77.23  xai  (oc^rrep  y)dpaoq 
XaßoOcJa  817T8v  tco  naYboxei*  8i  n  j3o\\\8i,  rroiricJoY  uoi.  Pel. 
Tl  croi  xaxov  8jroir)CJa;  12 1;  v>|3piv  :r8:roir(X8Yai  ti)  r)=uyaTpi  24. ii. 
Marin.  [i\\  xctxoY  n  :toii]C5i.]C  uoi  29.3;  ou  bm'a^uai  rjoi  ti  7T0ii)C5ai 
58. s;  Joh.  P^l.  dya(}on:ou\c58ic  ...  reo  dbeXcpcp  aov  69. m;  cbcp8X8iaY 
Toxq  dxoi3ov^(5iY  TTOi^öai  3.s;  Codr.  452.19  ti  touto  8jroiqc5ac 
i'^IlUy;  Agath.  100. 14  ti  tcoy  beiYcoY  ovx  ejroiei  Toi(;  eupicJxouevoic; 
XpiöTiaYoiq;  Anth.  41.2  ö  öv  jLiic58i:;,  8T8pcp  j.ii)  :ron\c5i}c;;  Domet. 
296  6  Tl  TouTo  Erioh\öaQ  i'^uiy; 

III.   Dativ  statt  Genitiv. 

a)  bei  beojiiai  (vergl.  Nuth  S.  51): 

Porphyr.  27. 11  bei]^'r|Yai  tco  Xpi(5Tcp;  Theoph.  21. 1  bsouevi-ic 


^)  Siehe  S.  8,  Anm.  1. 
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raic  ducpOTspatc ;   Georj^.  100. i.s  ÖB]]0'nri  VTikp  ejuou  rw  Kv)puo; 
Hist.  mon.  o8.s  (PiC,M)  beouBO^a  i)n:ep  aov  reo  Xpiöra. 

b)  statt  gen.  comparationis: 

Jacob.  53.27  bcnoiBpciiq  Toic  violc  öov  toC  t\\y  drraXXd^co  ae. 

I.  Verbum. 

I.  Tempora. 

a)  Eine  ziemlich  grosse  Konfusion  in  Anwendung  der 
Tempora  herrscht  auch  bei  unseren  Autoren;  namentlich 
werden  Aorist  und  Perfekt  nebeneinander  gesetzt,  auch 
Präsens  und  Futur.  (Vergl.  hiezu:  Dietericli ,  Untersuch. 
S.  241,  Georg,  S.  2G;  Krumbacher,  Stud.  zu  Rom.  S.  210, 
236,  237,  252,  262,  266;  Ders.,  Umarbeitungen  bei  Rom  S.  85, 
88,  131,  132,  141;  Joh.  p:i.  S.  200  (Präsens  statt  Futur);  Hypat. 
S.  187  (verbi  tempora).     Beispiele: 

1.  Aorist  und  Perfekt: 

Hist.  mon.  9. 12  ist  die  Rede  von  einem  Mönch,  der  trotz 
seiner  90  Jahre  nichts  anderes  ass  als  Obst,  und  zwar  erst  nach 
Sonnenuntergang;  staunend  fügt  der  Verfasser  der  Legende  bei: 
BY  ToiouTcp  ynpBi,  rroXXct  :npoaöxi](5ac  jrpoTBpov  xal  |.u)tb 
dprov  j.iBTBtXr|cpwc  j^u^tb  oöa  biä  nvpbq  b/bi  Tf|v  xPH^iv.  — 
Seite  14.18  heisst  es  von  einem  jungen  Manne,  der  gar  viel 
Schlimmes  getan  und  schwer  gesündigt  hatte:  rrdjajroXXa  xaxd 
BpYctc>d|LiBVoc  xai  /ct^^^^wc;  i'^iaapTi^xcoc.  —  Seite  28.6  ver- 
sichern Mönche  von  einem  Mitbruder:  u]"(bB:tOTB  ojLicojLioxBvai. 
|LiT]TB  i|)B\3öaö8>ai  noTB,  |ui)TB  opyiöO^vai  xctrd  tivoc,  |.ii)T8 
BjTtrrXf^Eai  Xoyco  nvd  mo:rorB.  etc. 

2.  Präsens  und  Futur: 

Hi.st.  mon.  58.7  bittet  ein  Bruder  den  Mönch  Konpryc,  er 
solle  für  ihn  beten;  das  verspricht  letzterer  unter  der  Bedingung: 
Bi  jui]  BTBpa  T)}  tiß]}  :rTpoC)0'i)c>Biq  xaxd,  bi  xqt  aXt^^Biav 
uBTavoBic;.  (Die  Handschriften  C,  und  M  überliefern  jUBta- 
voi'iaBic).  —  Andr.  M.  367.2ö:  Der  Apostel  x-\ndreas  spricht  ein 
Kreuz  mit  folgenden  Worten  an :  yaipoiq  aravpE  .  .  .  viborjuai 
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Toii:;  ainov  xoivcovi\öcov  rra^i^j^iaöiv  xai  Tf)c  ai)TO\)  öi^jii- 
|i8T^X^^  äxbxoTxyToq.  —  Hypat.  74.24  f:  Als  der  Teufel  dem 
Hypatios  Vorwürfe  machte,  dass  er  durch  sein  Gebet  einen 
Menschen  geheilt  und  dadurch  ihm  entrissen  habe,  erwidert  H.: 
^7nTi|Lit^öBi  öoi  6  x\3pioc,  bidßoXB,  xal  xatapy^öBi  läc,  xaxo- 
liirixaviac;  aov  ecoc;  jtotb  :jroX8jLiBiq  tö  yBvoc;  tcov  dvO^pwjrcov 
Bic;  räq  xviööaq  xai  ()V7iapiaq  dvaöTpBcp6|aBvoq  d:jT6  roiaurrj:; 
bo^nq  f^icpsiq;  Eoq  jtotb  ov  ^Bravot^cJBic  djiö  tcov  xaxcbv; 
—  Georg.  136.10  'O  Sebq  Bi)Xoync5Bi  xal  ttXh^^vbi  t]]v  bia- 

XOViaV    ÖOD,    TBXVOV. 

Von  diesen  Beispielen  zu  trennen  sind  solche,  wo  eine 
rein  orthographische  Aenderung  möglich  ist,  z.  B.  Joh.  El.  72.16 
^vo|iiXeTB  xal  ^ßdXBTB;  Sab.  322.16  n  cpdycojiBv^)  r\  u  :tico|libv') 
i\  Ti'  jTEpißaXXcbjaeO^a^). 

b)  Das  Futur  wird  ersetzt  durch  b/od  mit  dem 
Infinitiv  (meist  des  Aorists).  Dieser  Sprachgebrauch,  der  nach 
Dieterich,  Untersuch.  S.  246,  auf  Inschriften  und  Papyri  noch 
nicht  nachweisbar  ist,  sondern  erst  in  frühbyzantinischer  Zeit 
auftritt,  findet  sich  in  diesen  Schriften  sehr  häufig.  (Vergl. 
Krumbacher,    Stud.    zu    Rom.    S.  237;    Georg   S.  27;   Jannaris 

App.  IV  6^.) 

Pais.  oi3tw  ttoibiv  b/co  49.i8;  d:noxT6ivai  ob  bxco  69.22;  bxbi 
yBVEöS'ai  70.3;  c5D|Li:Ta8^f]öai  i^|iiv  bxbi  71. 22;  :iToifiöai  bxco  74.2i; 
Bxeiq  TDxeiv  76.6;  BXBiq  V7iy(böai  IS.2;  BXOfiBv  d:i6X0>Eiv  8O.22; 
cpavEpcö8'f)vai  bxbi  82.18;  XaßBiv  bxco  87.9;  ibeiv  bxco  89.i4;  jiETa- 
vof\c5ai  BXBic;  89.19;  Porphyr,  bxbi  jrapBX^Biv  13.io;  bxbi  .  .  . 
:jT0if\öai  25.1;  BxoDöi .  .  .  öwid^aa^ai  27.22;  Bxo|iBv  Ei)obcoO>nvai 
30.8;  BXBI  v[x\y  öi^jißouXBOcJai  32.12;  bxbi  bB^ac5^ai  32.i9;  bxbi 
boCvai  32.2t;  bxbv  yBV6c5tVi  33.i;  bxbi  ^rdvTa  rrpd^ai  33.3;  bxbi 
öJTODbdöai  34.3 ;  bxbi  .  .  .  rjrBpac5mc5ai  34.22;  bxbtb  . .  .  BupBiv  35.3; 
BXBI  ßoT)0>nöai  37  s;  bxco  jiauöaöO^ai  37.1?;  bxbi  xctpiöaö^ai  37.22; 
Bxei . . .  c5DVBpyf\(5ai  40.io;  bxbi  oixoYO|afic5ai  40. 19;  bxbi  EvpBiv47.7; 
bB^aö^ai  ydp  bxbi  48.iü;    Hypat.  XaßBiv  bxbi  72.i2;   biöeX^biv 


^)  Korrigiert  aus  den  im  Text  stehenden  Formen   (pdyofiev  —  7r{o|.iev 
TiepißaWÖLieö'a. 
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8XC0  108.21 ;  Marin.  :T8pi:reö8iv  exeiq  20.28;  djroXeöai  c58  8/81  21.3s; 
8X81  jrapaXncp^n^cti  34.3o;  ex8i  xctX87rdvai  35.12;  exco  öoi  Tiapa- 
öTf\öai  69.16;  Sab.  8X8i(;  judXa  cb(p8Xn^nvai  228.20 ;  ex8ic;  i)Yidvai 
329.?;  Euth.  jrpoxoij^ai  8X8iq  xai  bo'E.aö^^yax  42.9;  8V)XoYf\öai 
bk  8X81  51.18;  Joh.  El.  Ev\oy\\öai  öe  8X8i  44.i5;  ouxen  exco  6\})iv 
:Tpoöex8iv  62.8;  exoucJiv  Xaßeiv  68.22;  ö  excov  dTTobouvai  71. 15; 
8X81^;  e^icJx^^öai  d:ToXoY]](5aöO>ai  88.22;  Sym.  Sal.  ^dv  excoöi 
81)^803^  :rribf(C5ai  1733.52  B;  8X8i  .  .  .  :jroif|öai  1737.54  A;  exco 
xo}x\aaa^a\  1741.59  C;  Georg,  exei  öco^nvai  t^j  ij)Dxn  öou  II6.5  — 
vergl.  dazu  öco^^^öeTai  1)  i|)dxA  öod  11 8.12;  exei  |Lieivai  132.16; 
Martyr.  sei.  13. 11  dxo\;c5ai  oux  exeiq;  Xenoph.  393  c  xoTTidöai 
exeic. 

II.  Modi. 

Wie  sehr  durch  den  Itazismus  (TroirjcJeic;  lautlich  =t  7io\Y\öx\q, 
rron^öei  ^=  ::ioiqör|  etc.)  der  Unterschied  der  Modi,  namentlich 
des  Ind.  Fut.  und  Konj.  Aor.  verwischt  wurde,  zeigen  ein- 
gehend Dieterich,  Untersuch.  S.  205,  243;  Hatzidakis,  Einl. 
S.  216f;  Krumbacher,  Stud.  zu  Rom.  S.  216,  266;  derselbe, 
Umarb.  bei  Rom.  S.  83,  88,  141;  Reinhold  S.  101  f.  —  Dadurch 
kam  es  so  weit,  dass  die  Konjunktionen  ^dv,  örav,  iva  mit 
dem  Indikativ,  ei  dagegen  mit  dem  Konjunktiv  ver- 
bunden wurden.  Beispiele  hiefür  liefern  unsere  Autoren 
sehr  viele. 

a)  ^dv,  ötav,  iva  mit  Indikativ: 

Hist.  mon.  79  1  örav  ipxero;  Porphyr,  edv  8XdXr|C58v  55.24; 
örav  d:rexT8iv8v  amovc^  60.  le;  Hypat.  xdv  jLif(  örijuepov  ^Xd- 
rptod-nv  63.20 ;  xdv  öe  eixov  75. i;?;  xdv  eioiv  135. 14;  örav  auTov 
T^öcpaXicJaTO  125.8;  Pais.  14.ii  iva  bov>i]c5eTai ;  edv  ^vbexerai  71.6; 
edv  i)7TT)YeT8')  8O.25;  ^dv  eöriv  83.18;  edv  t^eXere  88.17;  Jon. 
398.10  iva  bixaia  xpi'vere  xai  jui]  dbixiav  epYd^ec58^e;  dagegen 
398.15  iva  .  .  .  &iaxpiVT]re.  Marin,  auffallend:  edv  eXeuö'epa 
^c5Tiv  ...  ei  be  bouXi)  ^öti  17. 13  f.  und  iva  jii]  d7ioxTeivr|c; 
ue  xai  edojLiai  bebef^evoc;  36.2?;  iva  .  .  .  eörai  74.8;  Theodos. 
59.14  xdv  .  .  .  jTpoxeivtai;  Sab.  303.i  ^dv  ^c5tiv;  Joh.  Sil.  18.*8  B 


')  cf.  Kyzantin.  Zeitschr.  X.  344. 
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iva 


.  .  eöojaai;  Sym.  Sal.  iva  löraöai  xai  moXeic  1709.31  A; 
edv  ^TiEyLExve  1725.46  C;  edv  ibco,  edv  :rpoö:roir(T6<;  ^öti  xai  edv 
re  ev  dXnO-eia  döriv  e^nXO';  1725.46  D;  ^dv  ecpaYe^  1 732.49  A; 
iva  |Lin  oibev  1736.53A;  ^dv  j^nxen  yixEö^E  1737.55B;  Joh.  El. 
^dv  be  :to\3  tk;  xaraXaXiat;  d:rr(p^aTo  36.9;  ^dv  b\3vaTai  40.?; 
^dv  eiöiv  40.9;  edv  outcoc  cbcpeXriöe  42.12;  ^dv  .  .  .  eöii  43.i6; 
edv  c)|Lioi6<;  ^öti  50.i4;  ^dv  v):ifpxeq  76.i9;  edv  ^ön  xXejTTr(c  77. 12 ; 
ddv  eijii  78.21 ;  ^dv  rrore  xareXdXriöev  xai  ou  jaerevoriöev  82.6; 
edv  .  .  .  ^(popri^^n  B2.i7;  Paul.  Theb.  33.13  iva  ^ov  javn!novei3eTe ; 
Theoph.  17.14  iva  pi  .  •  •  iJcpe^co;  Cyr.  207.ii  örav  y\  dXn^'eia 
eic  (pcoq  f|x^n  ^ct^  ^xxXr^öiai  .  .  .  eXaja\j)av;  Codr.  iva  .  .  .  djre- 
Xei3öeTai  448.-;  xdv  re  Jievriq  eönV  453.14;  auffallend  Georg. 
141.10  iäv  1^  .  .  .  xai  xapjii^erai. 

Nicht  auf  gleicher  Stufe  mit  den  eben  angeführten  Beispielen 
stehen  solche  mit  rein  orthographischem  Charakter,  die  eventuell 
auch  als  itazistische  Verschreibungen  angesehen  werden  können, 
wie  z.  B.  Hist.  mon.  86.7  (P^)  iva  .  .  .  ^vo/X^cjei;  Pais.  69.3  iva 
xXipovojanöei ;  Euth.  38.2  f.  edv  oi;v  boxijadti.i  Tic  .  .  .  xai  fii) 
iöxi3ei;  Joh.  Sil.  21.*28F  iva  .  .  .  bi?vaji03öei  .  .  .  TeXeitbc5i;i  .  .  . 
eXenör;!;  Sym.  Sal.  iva  nvdc;  ötoöei  1673.4  B;  ^dv  ^eXei  1684.ii  B; 
edv  jLieXXei^;  1685.13 C;  edv  oi^rcoc  ipcoYei  1709.32 B;  edv  .  .  . 
:repi:iaTe^  1713.35 B;  iva  d:ToX\5ö8i  1729.48  A;  Georg.  139.4  örav 

r>8Xei;  etc. 

b)  Umgekehrt  steht  ei  mit  Konj. 

Hist.  mon.  ei  .  .  .  xTr\ax\ö'^i'E  IO.14;  ei  ^\\  .  .  .  eic58XnX\3ü'aTe, 
81  iLif]  .  .  .  ^npctön^e  11 3;  ei  JiciöO»?;!«;  42 1;  Porphyr,  ei  .  .  .  im- 
T\3xcöC5iv  50.16;  ei  jrpoeXÖ^coöiv  64.i;  Hypat.  el  .  .  .  Y^vn^ai  63.2?; 
ei  bvy^^  83.20 ;  ei  Tic  ti  d:roXeör]  124.9;  ei  xiq  \xo\  E\n\}  125.2; 
ei  tk;  ei?peO-r(  .  .  .  xai  .  .  .  (5U|icpcovi}  132.i7;  ei  erreXO'cocJiv  139  9; 
Sadoth  144.19  ei  .  .  .  djioMvcDjaev ;  Mel.  13.3i  ei  be  ßiaöOcbjuev ; 
Pais.  89.15  ei  buvnOric;  Sab.  237.7  ei  .  .  .  svaviicoOwöiv;  Joh.  Sil. 
18.*8  A  ei  voiaiöt^Te;  Marth.  ei  jai)  Toino  Yevntai  408.14  F;  ei  ^n 
.  .  .  öTiEvönTE  416.35 F;  Joh.  El.  ei  .  .  .  rroinanre  85.i2;  ei  xai 
bia|aevT\Te  85.22;  Sym.  Sal.  ei  .  .  .  YevcojieO-a  1689.15  A;  ei  ixi\ 
(p^'daryq  1724.44  D;  ei  dTToMvi;}  1732.5oB;  ei  ti  eiTrco  .  .  .  ei  ti 
eijrn   1733.52  C;    Georg,  ei  uev  Jiapibi.i  .  .  .  xai  rrapaxXii^'i';!  xai 

8* 
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dvaöTTiöei  IO3.12;  d  bv\^d'r\  132.ifi;  341.6;  Codr.  452.io  el  .  .  . 
,ud^T;\;  Dornet.  294 1  ei  ßot^XnO'T^c;. 

Hievon  sind  wiederum  zu  trennen  orthographische  Varian- 
ten, wie: 

Hist.  mon.  74.22  si  \x\\  äyco\ov^Y\ör}C]  Hypat.  et  xaroixnöi.i 
xai  iLiav^dvri  83.28;  ei  xarexi;!  84.2?;  ei  ti  jlioi  d:roxaX\3il)ri  125.6; 
Pais.  74  8  ei  ^eXrjc;  Sym.  Sal.  1733.51  A  ei  djiiöreic  ...  ei  |.iev 
orx  ämöTr\c. 

c)  Nach  dem  Schwinden  des  Optativs  (vgl.  Usener, 
Der  hl.  Theod.  S.  125;  Thumb,  Die  griech.  Sprache  S.  153; 
Hatzidakis,  Einl  S.  218;  Jannaris,  App.  V)  vertreten  dessen 
Stelle: 

1.  Der  Konjunktiv,  z.  B.  Hist.  mon.  21.6  ei  :iov^  jiova- 
öiripioY  dvacpavei'ri  xai  eiöeXO^cov  dva:ra\3c5r|rai ;  Porphyr.  :Toiav 
oi)X  dv  bixai'coc  ziapäö^^  bixxyy  2.8;  r\c  tcbv  dyicDv  euxcov  juepoc; 
excofxev  82.2;  cbv  xaic  ei)xai(;  ^Xerjöi]  i]|id^  82.i6;  Hypat,  67.5 
wv  raic  rrpeößeiaic  eXenO^cbfiev ;  Sab.  358.4  ai  ei)xai  öou  ßonO^n- 
öcoöi;  Marth.  410.19  F  reXeöcpopri^coöi  be  ev  Tidmv  xai  oi  xaprroi; 
Joh.  El.  26.25  |Li6vov  .  .  .  ^v  dTioXaucJei  ye^wiaai;  Theoph.  I.i4r. 
juribeic;  .  .  .  iLieuij)oiTo  ur^be  .  .  .  XoyiöH''^^^^- 

2.  Der  Indikativ  (auch  mit  dv)  zur  Bezeichnung  der 
Wiederholung  in  der  Vergangenheit;   z.  B. 

Hist.  mon.  ei  :to\:  xxq  .  .  .  ^TeXe\3Ta  56.4;  jiovov  yctp  Tic  ei 
(böcpprjOaTo ^)  59.13;  ei  xiq  :tov>  xai  öTDyvd^cov  ^cpdvri  47. 15; 
Theodos.  35.8  ei  7io\3  uq  r\\;  Euth.  örav  ecopa  19.3;  örav 
fipxpvTO  30.7;  örav  Tipoexojii^e  62.i;  Marth.  ei  be  .  .  .  ^xdx)=eDbev 
404.3  E ;  i^vi'xa  be  r| yopatev  n  .  .  .  ei  be  xai  biemoXei  ti  .  .  . 
^dv  Ti  :irpoöeO'eTO  405.5  B ;  Joh.  El.  ei  Tic  jipoöcpdTco^  f\y 
ivpE^ac  63.r,  ei  be  xxq  toCto  f|pvriöaTO  64.2;  oödxic;  be  y\%'E- 
Xr^öav  67.14;  ei  n  dv  ^XdX^cJev  73.i;  ei  Tic  .  .  .  ^ö-Xi^eTo  73. 30; 
ei  :roD  eibev  Tivd  103.16;  el'  Tiq  ^ßouXeTo  105.17.  etc. 

d)  Infinitiv. 

1.  Zur  Angabe  des  Zweckes  setzen  diese  Autoren  sehr 
oft   den   Infinitiv    mit    toi).      (Vgl.   Krumbacher,    Stud.    zu 


^^ 


')  cf.  S.  C, 
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Rom.  S.  233  zu  V.  554;  Jannaris,  App.  VI  23  (S.  578);  Georg. 
S.  28  und  Kühner-Gerth  II  S.  40  f.) 

Hypat.  nX^ov  tou  ^JinP^^iöai  59. 10;  JiapaxaXeiv  ai)TÖv  toO 
voD^eTeiv  61. 21;    iva   beb  .  .  .  tou   \\övxäc5a\   69. 10;    ryk^sq  toO 
dyopdöai  81. is;  ujraxouei  xov  Tioif^öai  89.27;  :repieiXeY  .  .  .  tou 
jLir]   dvacpepeö^ai    107.2;    ^cpaiveTO   toO   be^aöQ'ai  137.8;    Hist. 
mon.  6.23  dTiXripocpopnöa  toO  |in>^eTi  öpdv;  Pais.  dTteXOeiv  toO 
ei^^aöO'ai  63.i4;  dji^X^e  .  .  .  toO  x\i?vai  66.30;  eppiil)ev  .  .  .  toO 
cpO-eipai  70.ii;    eiöepxopevcov   be   amCov  .  .  .  xov  fieivai  75.23; 
opjLinöavToc;  .  .  .  tou  bomai  77.24;  nXO'Ov  .  .  .  toO  ßoT)0>fiöai  78.6; 
^cp\3Xa5d  öe  xov  jai)  rroifiöai  78.28;  djrfvX^ov  toO  rroTi'öai  79.22; 
Xenoph.  392.16  eiöfvX^ev  ...  tou  eu^aöO'ai;  Pel.  d^ioöTeXXei .  .  . 
xov  yvcopiöai  IO.2;  dTieXO^eiv  tou  :ipoöxuYf)öai  13.2i;  d:roöTeXXco 
...  TOU  bouvai  44.12;  Trigem.  20.5  xXtbva^  dxav^^cov  cpepeöO'ai 
TOU  ^eeiv  Tou^  jraibac  exeXeuov;  Marin.  44.i2  djioöTeXXei  tou 
bouvai;    Sab.  dxXeiöOrj  o  oupavöc   tou  [xx]  ßpe^ai  321.33;  ^^- 
eöxe^nöav  tou  ^i\  cpepeiv  324.8;  djitoöto  ...  tou  \x\\  eu^aö^ai 
333.34;  bi'bcoöiv  .  .  .  TOU  .  .  .  |iTi  xexpnöa^ai  225.2;  Marth.  dn^X- 
^Ev  xov  xaTaiaaO'eiv  415.33  C;  :rapeyeveTo  tou  0-u|nidöai  417.38C; 
d^reXuöev  auTOUc;  tou  dvajiaueo^ai  426.62  F;  Joh.  El.  80.6  ^:ti- 
Tijiqt  xx}  ^aXdööT]  tou  jun  xaTaTiieiv  auTouc;  Sym.  Sal.  1700.23  A 
napaxaXeiv   tou  dTraXXaynvai ;    Paul.  Theb.  9.8  nycoYi%eTo  tou 
Tiapabouvai;    Theoph.    :TpoTpe:rrouöav  ....  tou    Xaßeiv   4.io; 
^lanxavdTO  . .  .  TOU  . . .  {>r\Xaöai  3.io;  :iaibeucov  i}[iäq  xov  yeveöO>ai 
9.12;  Cyr.  119.3  evbouvai  ...  tou  jipoöeu^aöOai ;  Georg,  wp^inöe 
TOU  TUJTTHöai  109.11;   :reH^M  •  •  •  "^ou  xojniöai  124.4;  Phil.  28.25 
TtpoönXÖ^ov  ...  TOU  jnac5TiXeiv;    Anth.  I2.12  drreöTeiXev  tou  %'E- 
döaöO^ai;  Dornet.  293.21  biba^ov  jue  tou  jroieiv. 

2.  Der  Infinitiv  steht  ferner  auffallenderweise  in  indirek- 
ten Fragesätzen.    (Vergl.  Nuth  S.  57;  Usener,  Der  hl.  Theod. 

S.  145.) 

Trigem.  I8.15  ti  :noific5ai  r\7T6pouv;  Porphyr.  jSouXeuöd^evoi 

nvi  ^yxeipiöai    I2.3;    bibdöxco  .  .  .  ti    noinöai    40.i7;    Hypat. 

^^TOUVTec;  tiou  eupeiv  57. 12;    eupiöxeöO^e,    ttcoc;  auTou  dm^ieXn- 

C5aö^ai  129.7;  Ti  :Toif\öai  oux  fyv  113.ii;  Pais.  ti  bnjroTe  eivai 

TÖ  amov  dyvocö  22.i5;  jan  eupiöxcov  ti  bouvai  8O.12;  Theod.  38.18 
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ov)X  eixov  ÖTi  napa^eivai;  Sab.  329.2  xi  r^apaöyEW  öoi  ovx 
exco;  Sym.  Sal.  1689.16  C  ti  jrpoöd^ai  .  .  .  ovk  oiba^ev;  Joh. 
El.  nr\  8XOVT8C;  tiov  xaraXCöai  39.7;  iii}  Yiyvcoöxcov  ov\  xi 
TOif\öai  55.14;  Theoph.  22.4  n  Xe^ai  i\  öDYYpdij)aöO'ai  ctTTopco; 
Cyr.  197.10  oux  eixov,  öjrcoc;  ciTreX^eiv. 

3.  Ausserdem  steht  der  Infinitiv  auch  nach  verba 
sentiendi.     (Vergl.  Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  136.) 

Theodos.  23.ii  VöraöS^ai  xai  \J)dXX8iv  . . .  ecopdro;  Sab.  232.33 
Tav)Tr|v  ex^iv  amov  t^v  TtoXireiav  yvo\3(;;  Euth.  28  4  yxob^iby 
HEya\  nxeiv  Ev)0i3^iov;  Marth.  415.31  A  f\v  bk  ibeiv  .  .  .  bo^d^eiv 
t6v086v;  Joh.  El.  51.2  Ttayreq  dd8döavTo  amb\  8i)vo{)xov  8ivav; 
Theoph.   dva7Ta\38iv   t6   öwua  .  .  .  cbpdro   15.i9;    dxTivoßoXeiv 

cbpdro  16.21. 

4.  Während  nach  dem  unter  1,  2  und  3  Angeführten  der 
Infinitiv  an  Feld  gewinnt,  wird  er  nach  den  verba  dicendi 
durch  die  Konjunktion  iva  verdrängt,  eine  Erscheinung, 
in  welcher  der  Vorläufer  des  neugriechischen  vd  zu  erkennen 
ist.  (Vergl.  Hatzidakis,  Einl.  S.  214;  Reinhold  S.  105;  Georg 
S.  28;  Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  163;  Thumb,  Die  neugriech. 
Volksspr.  §  143.2  u.  §  205.) 

Martyr.  sei.  d5t;iTr|C5aTo  amovq,  iva  bcböcoöiv  ai)Tw  wpav  4.5; 
81  x8vobo58ic;,  iva  ofioöco  5.i3;  Jacob.  7.9  ^eXto,  iva . . .  xa^iöcoöiv ; 
Bist.  mon.  6.i8  8V)Ed|inv  .  .  .  iva  .  .  .  Yevntai;  Porphyr.  ^b88To 
.  .  .  iva  amohq  8:riTpei|)r]  2O.12;  Ev^aö^s  .  .  .  iva  d:r60^cö,uai 
35.18;  etc.;  Hypat.  ßouXojaai  .  .  .  \Va  .  .  .  d:noöT8iXr\c;  79.n;  be- 
ojievoc  .  .  .  iva  .  . .  7roX8|iTi(5ri  63.16;  b86ji8voc  .  .  .  iva  .  .  .  ei^xn^^cii 
1283;  etc.;  Pais.  ^beero  .  .  .  iva  dvaöTTiöt;\  65.ii;  :rap8xdX8ö8  .  .  . 
Vva  bi^nxax  66.1;  napaxaXco  öe,  iva  8i:rT;\<;  83.4;  etc.;  Marin.  31  g 
aiTcb  (58  .  .  .  iva  xaTa5ito(5T;\c;;  Joh.  El.  ^b88T0  .  .  .  iva  öDiajraa'riöTi 
I8.4;  oi?x  eöTiv  O-eXn^a  ^8oC),  iva  bcbc5cö  22.23;  etc.;  Sym.  Sal. 
6^eX8ic;  .  .  .  iva  löraöai  xai  :T03X8ic;  1709.31  A;  n^e^n^ev  .  .  .  cva 
uYidvcööi  1729.14  A;  etc.;  Paul.  Theb.  b86ia8a'a,  IVa  .  .  .  xa^i- 
x8T8i3c5t;\:;  I4.13;  beojaai  .  .  .  Iva  uod  jLivr|fiov8\38T8  33.12;  Georg. 
TtapaxaXcö  ö8,  Iva  äprjic;  115.u;  UXzxq,  Iva  dv8Xa>co^i8v  xai 
xa8'iöcojLi8v  134.11 ;  etc.;  Domet.  euEai  .  .  .  Iva  .  .  .  Tiapdöxi;! 
303.14;  8V)^ai  .  .  .  Iva  .  .  .  Y^vcovrai  308.20.  etc.  etc. 


tr 
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5.  Der  einfache  Infinitiv  steht  statt  des  Akkusativs 
mit  Infinitiv.     (Vergl.  Nuth  S.  59.) 

Hist.  mon.  dbrvarov  8ivai  XeYcov  (sc.  toCto)  67;  XsYovroq 
be  amov  |nr]  bi3vaö^ai  (sc.  töv  db8X96v)  iD:T8V8YX8iv  xovq 
;r8ipaö|aouq  67.1?;  Porphyr.  vo|^iöavT8c;  8ivai  V8xp6v  21.?;  ^x- 
cpcoveirai  ^eIox  Ypdfijia  wöre  |Lir(xeTi  xPnMctTi%8iv  25.6;  xai 
x8X8i3o|Li8v  .  .  .  i^nxeTi  xpni^ctTiX8iv37.3;  Sir.  1746E  1^  b8  jaaxapia 
Xipi]  8mYvo\3aa  biaßoXixr^v  evepYsiav  8ivai;  Georg.  126.ii  oi 
be  Xi]öTai  vojniöavT8c  öTpariwraq  8ivai  (sc.  xohq  ^pxo|nevouq). 

6.  Umgekehrt  findet  man  den  Akkusativ  mit  Infinitiv 
statt  des  blossen  Infinitivs.  Ausser  den  von  Nuth  S.  58 
angeführten  Beispielen  seien  noch  folgende  erwähnt: 

Hist.  mon.  d^iov  Eavxbv  i'iYeiro  elvai  8.12;  :r6ppcöO'8v 
8aDTOi)c;  r]X8iv  cpdcJxovrec  44. 10;  eXsYSv  ai)Tov  ecopaxevai  50. 20; 
birjYeiro  .  .  .  dv8iXf|(pv>ai  aurov  59.2;  etc.;  Marth.  407  9  A  bov3Xr(v 
dva^iav  .  .  .  eaDti^v  8X8Y8v  eivai;  Sir.  174.6E  eauTÖv  XeYcov 
sivai  TÖV  {3ij)ic5TOv;  Sym.  Sal.  1677.7  D  cpriöi  Y^tp  ecopaxevai 
atJTÖv^)  .  .  .  Tivd  XeYOvra;  Joh.  El.  58.3  f^iYO-^Dpereiv  Ydp  eaDTov 
.  .  .  eX8Y8v;  Paul.  Theb.  10.6  biajLiapn3pojuai  .  .  .  8copax8vai  jue; 
Codr.  453.3  ^Xe^djai^v  jrapam'jrreöO'ai  .  .  .  judXXov  i]  oix8iv  jiie. 
Anth.  15.17  jToijieva  eijrov  djaaDTÖv  eivai.  Martyr.  sei.  6.5  wjlAO- 
XoYHöev  8ai'»TÖv  Xpidnavöv  8ivai;  Mel.  17.9  sycd  vojui%ca  n)\ 
iox^Biv  jie. 

e)  Partizip. 

1.  Statt  des  genit.  absol.  steht  manchmal  der  nominat. 
absol.  (Vergl.  Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  162;  Thumb,  Die 
griech.  Spr.  S.  131.) 

Pais.  88.10  8ic;  töv  vaöv  Ydp  ovrec  .  .  .  oux  idöaro  aiJiöv 
6  ctYioc;  Sab.  31 2. 14  f.  öuv8X0^6vt8c  ouv  d7ravT8i;  ol'  t8  fiovaxoi 
xai  oi  ::ToXiTai  .  .  .  öV)vf|X8>e  xai  '  Avaördöioi;  6  bou^.  Sym.  Sal. 
1685.13  C  fiT^mo;;  dvO'pcojioi  ovreq  .  .  .  (pv>dc5),)  r\[i\\  xb  dvO-pco- 
mvov;  Cyr.  196.i8  dcpopqroK;  jiXrjYaic  dvr(X8cbc;  ai)Tr\v  01  bi^jaioi 
xaTax6t|)avT8(;,  ov)bev  f\y  amry  eT8pov  tö  (p0^8YYO!^evov. 


^)  avTÖv  =  eauTÖv ;  s.  S.  20,  D  I. 
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2.  Hinsichtlich  der  Partizipialkonstruktion  sind  zwei 
besonders  auffallende  Punkte  hervorzuheben: 

a)  statt  des  participium  femininum  steht  das  partic. 

masculinum; 

|3)  es  findet  sich  ein  Partizip  auf  -ovra  —  der  Vor- 
läufer des  neugriechischen  absoluten  Partizips  auf  -ovra^. 

Man  vergleiche  über  diese  beiden  wichtigen  Erscheinungen: 
Thumb,  Die  griech.  Spr.  S.  131;  Hatzidakis,  Einl.  S.  144; 
Reinhold  S.  57  f.;  Dieterich,  Untersuch.  S.  207  f.;  Krumbacher, 
Stud.  zu  den  Leg.  des  hl.  Theod.  S.  272;  Ders.,  Stud.  zu  Rom. 
S.  222,  224;  Ders.,  Umarb.  bei  Rom.  S.  81,  88;  Jannaris  §  823 

und  §  2146. 

Beispiele  zu  a: 

Hist.  mon.  45.ii  i):ToX8icpO»8VTCöv  bk  rpicov  örtDpibcov  jueya- 
Xcov;  Porphyr.  79.i  ex  twv  ejrevex^evTcov  aurcp  TiXriYcov ;  Theoph. 
:ndvTcov  |aia  tcov  ^X8ivco\  ^epa:iai\ibcov  jipoöovTcov  3.i3;  tcov 
öi^vovTcov  amr\  O-spariaivibcov  4.i4;  Trapa^evcov  .  .  .  ^xXajiJTovrcov 
5.3;  TT]v  yaiaer^v  xai  Tf(v  rraiba  .  .  .  övyxXExa^EYTaq  8. ig;  ttoWcov 
be'oDpcbv  .'.  .  bieX^ovTcov  20«;  Sym.  Sal.  1705.29  B  twv  x^ipCov 
\j)riXa90\3vTcov. 

Beispiele  zu  |3: 

Joh.  El.  öTa\5piov  apy^pouv  ovra  5.9;  :Tp60>8|Lia  .  .  .  nap- 
e/ovra  9.14;  miraxiov  jrepiexovTa  24  6;  tö  eöcocpopiov  ai)TOi), 
dvayxaiov  ujidp/ovra  42.2i ;  yiSvaiov  rrepijriTiTOYTa  xal  XeyovTa 
64  1;  TÖ  jraibi'ov  ^to3v  imdp/ovia  kriTd  88.12. 

III.  Stellung  des  Verbums. 

In  Kürze  sei  hingewiesen  auf  eine  Eigentümlichkeit  dieser 
Schriftsteller,  wofür  Beispiele  auf  jeder  Seite  zu  finden  sind, 
nämlich  die  Stellung  des  Verbums  zwischen  Attribut  und 
Substantiv.  (Vergl.  Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  X  Anm.  4; 
Krumbacher,  Stud.  zu  den  Leg.  des  hl.  Theod.  S.  279.) 


v>^- 


Wortschatz  und  Bedeutungslehre. 

A.  Substantiva. 

I.  Sehr  häufig  liest  man  bei  diesen  Autoren  Substantiva 
auf  -dpioc  (-dpiov),  die  nach  Usener,  Der  hl.  Theod.  S.  197, 
auf  den  Einfluss  des  Lateinischen  zurückzuführen  sind. 
ßoDpboDvdpioq  (burdo)  Sab.  230.6; 

xaßaXXdpioq  (caballarius)  Pais.  64.9; 

xayxeXXdpioc  (cancellarius)  ]o\\..  El.  9.9;  11. 5; 

xeXXdpiov  (cellariuin)  Euth.  33.i; 

xevTrivdpioc;  (centenarius)  Joh.  El.  21. le;    22.2.  3.  17;   23. lo;   25.4; 

26.3;  60.15 ;  92.25; 
xevTT^vdpiov  (centenariuui)  Porphyr.  45. 21; 
y.QXi^\y.oyAäp\oc(cubicularh(s)  Porphyr.  24. 19;  32. le;  34.8. ig;  35  8; 

37.11;  38.19;  Joh.  El.  38.16;  59.2o;  lOO.e; 
\oxap\oc^  (notarius)  ]o\\.  El.  27.?;  43.i8;  44.4.8.9  10. 14.  is; 
oöTidpioc;  (ostiariiis)  ]o\\.  El.  46.?; 
öTra^dpioc  (spatJiariiis)  Pais.  64.io. 

II.  Bemerkenswert  ist  die  Vorliebe  der  Hagiographen  für 
Deminutiva,  die  meist  die  Bedeutung  der  entsprechenden 
novtina  swiplicia  haben. 

dypibiov  Martyr.  sei.  3.9.17; 

yaöTpiov  Sym.  Sal.  1709.32  B; 

beXcpdxiov  Pais.  81. 3   gleichbedeutend  mit  beXcpa^  79.20. 25. 27; 

boDXdpiov  Hypat.  113.9; 

bcajLidnov  Martyr.  sei.  3.29; 
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^pi'biov  Joh.  Sil.  20.*i9  B;  zwei  Zeilen  weiter  unten  rf\q  x'^upiboq; 

xeXXdpiov  Joh.  El.  23.25; 

xeXXiov^)  Bist.  mon.  26.25;  Joh.  El.  38.?;  etc. 

Besonders  jedoch  hervorzuheben: 
Pel.  15.5=:XF:XXal5i;  Joh.Sil.  17*.7  F  =xeXXa  18.*9  C;  Theogn. 

86.3  gleichbedeutend  mit  xf\c  xeXXi]C  86.8,  xtXXa  89.ii  und 

xov  xeXXioD  90  2. 
xepdjaiov  Joh.  El.  23.24; 
xXivdpiov  Joh.  El.  50.11; 
xoDßdpiov  Hypat.  67.15; 

jLieipdxiov  Euth.  9?,  entsprechend  Tiaxba  8.30  und  9.3; 
rTDPYlov  Sab.  281.25,  —  dagegen  jrupYoi:  283.13; 
VTioxdxco  xov  nvpyio-ö  358.23  neben  ^rri  töv  eipr|jaevov  mpY'^"^' 358.27. 
l5aibiov  Hist.  mon.  92.1.3;  Marin.  17. n;  18. 35; 
öaxxiov  Joh.  El.  37.1?; 
öapxiov  Hypat.  123  r,  Euth.  79.15; 
oxa|nviov  Marin.  21.m;  Joh.  El.  63:; 
ömpibiov  Porphyr.  67.12   ist   auffallenderweise   gleichbedeutend 

mit  csnvpiba  lueydXi-iv  66.21; 
(5TO|Li{ov  Porphyr.  663  =  10)  öTOjuan  66.1; 
öxabk-v  Joh.  Sil.  21^\25  B  =  ö/dbct  21--.2öC; 
öcojadTiov  Hist.  mon.  94.6; 

yapxioY  Joh.  El.  67  h;  dagegen  yäpT]}  67. 11.  25; 
ibidO^iov  Porphyr.  77. 21  —  i|)iav)'0(;  77.i6. 22;  Joh.  El.  38. 20;  57.4; 
conov  Hist.  mon.  86.7;  Marth.  4II.21  A;  Joh.  PLl.  46.22. 

Dass  die  Deminutiva  die  entsprechenden  einfachen  Nomina 
vertreten,  ist  leicht  daraus  ersichtlich,  dass  ihnen  oft  |aixp6q 
beigefügt  ist;  z.  B. 

^xxX^öibiov  |uixp6v  Hypat.  98.9; 

xaXi3j3iov  iiiixpov  Hist.  mon.  25. n; 

xa|iibiov  juixpov  Mel.  28.2; 

xbXXiov^)  ^uixpov  Hypat.  67.13;  juixpov  ri  xeXXiov^)  Hist.  mon. 
85.2;  uixpöv  xeXXi'ov^)  Sab.  240.2o;  247.25;  286.26;  uixpd 
xeXXia  Euth.  31.23 ;  |Liixpöv  :iä\v  xeXXiov  Joh.  El.  73.-0. 


^. 


^)  So  zu  akzentuieren  I  (s.  Sophocle.s,   Lexikon  !) 
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X8pd|aia  jLuxpd  Joh.  El.  23.2i; 

bid  jiuxpoi)  |Li8ipaxioD  Theod.  259.19; 

8V  oixiöxcp  iiiixpcp  Marin.  65.16; 

TÖ  jLuxpov  öxaXibiov  Euth.  78.16; 

(popxioY  |Liixp6v  Hypat.  6O.16; 

(Vergl.  Thumb,  Die  griech.  Spr.  S.  178.  220.) 

III.  Nuth  macht  in  seiner  Dissertation  S.  42  f.  auf  den 
Gebrauch  von  övojiia  in  der  Bedeutung  dvi)p,  dv\>pco:TOc 
aufmerksam.  Ausser  den  dort  und  auch  im  Lexikon  von 
Sophokles  s.  v.  angeführten  Beispielen  seien  folgende  erwähnt: 

Hypat.  120.13  rrpöc;  rpia  ovouctra;  Euth.  33.2  npbc  xb 
XopTa(5\)'f]vai  bexa  ovouara;  Sab.  240  21  f.  ecpO'aöe  xr\  xov  \>8oC 
ydpxxx  f\  amov  av\ob\a  ^ue^P^^  eßbojin^xoNTa  ÖN'Ojadrcov.  Man 
vergleiche  hiezu  243.24  f.  8cpö=aö8  (sc.  f\  övxobia)  ji8)(pic  exaiov 
:T8\Ti]XovTa  n:ctr8pcov  tö\'  dpi\}'|Li()v  und  245.35  txaröv  7r8\T]')- 
xovia  ovojLidTcox'  r^vvobiax. 

IV.  Der  Plural  von  6i[)ic  ist  gleichbedeutend  mit 
6(p\)'aXuoi,  was  folgende  Beispiele  lehren: 

Hist.  mon.  ri  Ttov  ^jLtwv  oibecov  8;T8\>'V>|Ln)öac  6.15;  'i\CL  .  .  . 
öi})8C5i  rrapaXdßcoiaev  10 1;  8v  6i|)ec5iv  nuerepaic  53.9;  atjraic 
6il)8(5iv  tcopaxoTCov  71. 12;  En  6i!)8öi  rravroc  xov  7c\r\xfovq  81. 3; 
Porphyr.  43  LS  etz'  6\\>Eöiy  rjLKov;  Hypat.  00.10  ev  raic;  ^juaic 
6ii)8(5i;  Sab.  ev  6il)eöiv  'Eihixwv  315. :iü;  amaic  oibeöiv  dxlea- 
ödfiqv  355.2;  Joh.  Sil.  avxaic,  oibeoiv  ibeiv  19."^'i7h^;  i>8döaöO'ai 
cturai^  6i{)80i  21.*24A;  Auton.  19.7  A;  B:mßaXcov  ydp  tioxe  xäc 
öi))eic;  Sir.  e:t'  oil^eöiv  i'iuwv  172.iE;  xoviv  kö-O-'  öts  xaxc 
öi[)eöiv  tmjSdXXoröa  173.iiB;  Theodos.  35.9  tcov  öi|)eo)v  eoxe- 
pr|jLi8YO(;  (dagegen  35. h  ocpO-aXjnoc);  Eust.  xäc  ^xeivot^  Tipbq 
8aDTf]v  87r8öTp8i|)8v  b\\)Exq  68.14;  8:Ti|3aXcbv  .  .  .  xäq  öi|)8ic  78. lo 
(6(p^aX|aoic;  78. ii);  autco  xäc  6x\)exc  ^:T8ßaXov  90.g;  Theogn. 
93.6  vTio'/yd'Elaa  xäc  ö\\)exc  {xovc,  6(^%'a\yiOvc  93.?);  Andr.  A. 
342.12  xäq  6i|)8ic  t8  nrardöOCDv;  Mel.  10. 15  xäc  jaev  oxbExq  8vi- 
:Tr8To,  dagegen  rwv  Bat^r^c  ocpO-aXjLiwv  lO.is;  Xenoph.  394.4 
flöav  bk  ax  6x\>exc  aunov  |Li8jLiapa|H8vai. 
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B.  Verba. 

I.  d:TRp;(0|aai,  ä:T&i|Lii  und  d:TOj3aivco  stehen  oft  in  der 
Bedeutung  »ich  gehe  hin  zu  jem.,  komme  zu  jem.«,  z.B.: 

Hist.  mon.  5.3  örpan^Xctrou  rrpöc  amby  d:Te\^6vToc.  Por- 
phyr. 49.6  oyq  bk  djreßnjLiev,  ebeEavro  )\^äq  (postquain  adveni- 
mus)\  cJDVBßri  .  .  .  cf:rT8\^8iv  81.5  (casu  venu).  Hypat.  67. 20 
d:Tep)(o\Tai  ^v  Tr\  noXei  (venmnt  in  uybein)\  Pais.  10. 13  djirjei 
rrpöc  Tov  dyiov  (venit  ad  sancUim)\  Pel.  djreX^cov  ouv  dTr^y- 
yeiAa  (postquam  eo  veni)  IO.3;  edv  drrepxi.l  /^i-2>^  veneris)  13.24; 
Marin.  76.2  oi  be  d:T8\^6vT8c,  öjrot)  8ionix8i;  Sab.  272.19  djrep- 
yzxax  jrpöc  auTouc  ^X8iö8;  etc.  etc.  (Vergl.  das  Neugriech. 
jiriyaivco  d:i'  8btb  ich  gehe  nach  dieser  Seite.) 

II.  xaTab8)(0}Liai  =  ich  lasse  mich  herab,  verstehe 
mich  zu  etwas,  lasse  mir  etwas  gefallen.  (S.  Krumbacher, 
Stud.  zu  den  Leg.  des  hl.  Theod.  S.  285  f.) 

Mel.  23.18  orT8  .  .  .  Aaßeiv  n  nap'  ai)Toi3  xaiBbexero.  Hist. 
mon.  xaTab8^djH8voc  \x\\  jrpa8iav  ai)ToC  ^:TiTi|uriöiv  9r,  Iva 
ur(b8  :Tapd  Tf]v  dpx^v  rouc  cpavXoDC  xai  d:Tp8:r8ic  \o^\(^\x.ohc 
biavoeiö^ai  xaTab8Eco|Li8^a  36.18;  Hypat.  70.9  xarBbe^avTo  Xoi- 
:r6v  8X8IV  JiaTepa  tov  'YTranov;  Pais.  14.i9  \a^\\\  xai  O-dvarov 
xaT8b85co;  Theodos.  öt8  t\\\  xard  ödpxa  yevvi^öiv  8X  \\\c 
dyiac  ^80t6xod  xarebe^aro  15. s  (s.  Krumbacher  a.  a.  O.); 
iar|beva  rrovov  rrrep  ^vroXf);;  xupioi)  xaTab8x6jH8voi  52. 20;  xar 
oi)b8va  rporrov  \\  Xoyov  Tf]v  rrpöc  touc  eipr|ji8vov)c  dnoaxiördc; 
8VC001V  xarabBXOjUBO-a  .  .  .  ovte  .  .  .  Trpoöcorrov  tcov  dx8cpdXo3v 
ev  O103  bti:TOT8  xaipcp  xatd  j3iav  xeipoTovo\3jLi8vov  xaTabe^ojLiBÖ-a 
59.19  f.;  Sab.  ou  xaiBbeEaro  rravTBXwc  xx\c,  ö8|nvf|c  ^X8ivt)c 
rroXiTBiac  d::roöTf]vai  223.29;  oi)  ydp  xaT8b8X8To  auroc  x^xpo- 
Toviav  XajLißdv8iv  241.»  f.;  roic  xaO-aipenxoic  .  .  .  öDvaiveöai 
ob  xaT8be5aTo  301.17  f.;  toO  be  jur|b6Xco<;  touto  rrpdEai  xata- 
be^ajievoi}  310.5;  oi)  xarebexero  Tf)v  airriO-eiöav  x\r|pocpopiav 
iio\x\(5a<5%'OA  367.2;  Euth.  6  b8  rrapaxo\38iv  \k\\  yiyvcoöxcov, 
raurriv  jaev  (sc.  cppovriba)  xarebe^aro  I7.12;  :r6^cp  x\\c,  ix  reo 
Torrcp  i^öDXvccc  oi)  xarebeEato  (sc.  xaTBX-ö-eiv)  28.8;  ov  xare- 
beEaro  (sc.  ueivai)  29.5;  rrapaxaXo\3|ie\oc  .  .  .  Tr]v  tou  XTr|V8T0u 
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biaxoviav  Xap8iv  .  .  .  ov?  xatebexeto  34.2ftr. ;  Sir.  177.14C  Td<; 
8mcp8pojievac;  vno  öov  njucopiac  xatabexojLiai ;  Joh.  El.  to\3tcov 
jU8v  Sic;  döjLievoc;  xarebe^aro  t6  8mTi|iiov  28. lo;  6  be  ou  xare- 
bsEaro  45.4;  öDVTDyxdv8iv  be  nva  Eiq  t6  lepareiov  oub'  öXcoq 
xarebexero  84  8;  Sym.  Sal.  1729.48  A  öaaq  ovv  rj^eXi^öev  6 
086c,  iva  i)yidvcoöi  .  .  .  xarebe^civro  (sc.  cpiXeiv  tov  ocp^aXjuov), 
ai  |Lif^  xaTabeEdjuevai,  cVa  cpiXi^öt]  auTdc,  8|Li8ivav  o{)tcoc;  xXai'- 
oucJai.  Theoph.  3.9  7rpoGij)ai)öai  dXXr|c;  xai  TpecpeöO-ai  otjbajicoc 
xaT8bex8T0.  Agath.  11 2. 13  to\3tod  x^ipiv  6  dya^oc  ni^wv  086c 
Trjöouc  6  XpiöTÖc  xaTebe^aTO  :na^8iv.  Anth.  22.6  ovbk  sie 
(5DVTDXictv  Tiv6q  ^X-ö-eiv  xaTabex8Tai.  Andr.  A.  6  be  ot^  xaTe- 
beEaTO  Xaßeiv  n  ^rap'  auTou  339.2;  j.in  xaTabexojaevnc  avTcp 
öDyxaO-etJbfjöai  344.15;  6  be  .  .  .  toCto  ov  xaTebe^aTO  (sc.  X\3öai 
xai  xaTayayeiv  auTÖv  dTt6  toC  öTavpou)  347.24. 

III.  xaTaXa|Lißdvco  bedeutet  1.  —  wie  schon  früher  — 
»sich  ereignen,  eintreten«;  2.  »erreichen,  ankommen, 
eintreffen«;  3.  a)  »aufsuchen,  hingehen«.  Aus  dieser 
letzteren  Bedeutung  entwickelt  sich  ganz  natürlich  ß)  die  Kon- 
struktion xaTaXa|Lißdvcö  7Tp6c;  [tni)  Tiva,  welche  die 
weiteste  Entwicklung  des  Verbums  zur  Bedeutung  »kommen« 

darstellt. 

Beispiele:  Ad  1.  Euth.  83.18  E\dT)\c  copac  xaTaXaßo\3c5ric ; 
Marth.  426.62  F  xaTeXaßev  r\  eöji^pa.  Joh.  El.  29.5  A  ^V^ 
XDpiaxf)  xaT^Xaßev;  Georg.  127. 19  tt^c  ^:rreX8Uö8coc  twv  Ilepöcov 
xaTaXaßo\3(5r|c;.  etc. 

Ad  2.  Hist.  mon.  34.g  örriiXaiov  be  jarxp6v  xaraXaßcov. 
Porphyr.  :rX8\3öac  ^x  Tf\!;  08ööaXovix8cov  xaTaXajußdvei  tiiv 
AiyDTTTov  4.15;  |LieTd  be  eTiTd  )\^Epac  xaTaXa|ußdvei  6  elpn- 
jaevoq  'IXdpioq  25.i6;  jueTd  be  bexdTnv  f\^zpay  xaTeXaßev  6 
O-aDjudöioc  Km'nyioc  52.6;  xaTaXajaßdvei  uayiöTpiav6c  62.i8; 
Theodos.  Ti}\  dyiav  toO  O-eou  xaTaXanßdvei  :r6Xiv  12.?;  t^v 
ToObe  ToO  öpoD^;  xaTaXa|aßdvei  xopucp^v  14.24;  Joh.  El.  55.2 
xaTeXaße  xai  t6  jrXoiov  amov  d:r6  'Acppixrif;.  etc. 

Ad  3.  a)  Hist.  mon.  toi)(;  Tdcpoi)^  xaTaXaßo3v  I4.19;  niv 
:ioppcoTepco  epm^ov  xaTeiX^cpcoc;  17.io;  Porphyr.  30.ii  ypdcpei 
|aoi  TT^v  TaxiöTTiv  xaTaXaßeiv   tt^v  Kaiödpeiav.     Hypat.  66.24 
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Tfjv  ibi'av  :TaTpiba  xaTeXaßov.    l^ais.  34.i  ^rrer/Orin  xaraXaßeiv. 
Theodos.  25.22  xaTaXaßovTi  nöXiv  raorriv.  etc.  etc. 

ß)  Joh.  El.  xaraXajLißdvei  Ta)(ecoc  npbq  amov  58  lo;  xara- 
XaiißdvEi  xai  aurö^  :rpö^  töv  TOrbo/ov  XijLxeva  62.20 ;  Tipöc 
TÖv  ÖC510V  bpo|Liaicoq  xaTaXajLi|3dv8i  95.20.  Sym.  Sal.  I68I.10B 
:ipbq  ambv  xaTeXajiipdveTe.  Xenoph.  392  e  xareXaßov  em  rd 
'lepoöoXvjia. 

IV.  :TOieo3  =  bidyco  (rnaneo)  ist  sehr  häufig  zu  lesen,  z.  B. 
Hist.  mon.  31. is  Eßbofi/^xovTa  tTX\  Trouiöac;.    Porphyr.  16.n 

:Toir|öavTec;   dXXr|v   juiav  r\jLi8pctv.     Hypat.  121.19  :rou\öaq  orv 
bexa  xai  oxrco  err^.  —  etc.  etc. 

V.  cpOdvco  verliert  in  seiner  Bedeutung  die  Nuance  des 
»eher-,  früher-,  zuvor« -kommens  und  bedeutet  einfach 
»kommen«,  z.  B. 

Hist.  mon.  35.2  nphc  arröv  dei  ecpO'avov,  Porphyr.  7.7 
(p^döaq  zxq  rö  du:r6piov.  Hypat.  59.6  j^n  cp^aödvTcov  aurtav 
eic  jLiovT)v.  Pel.  14.i  ecp^aöa  zxc,  xohc  dyiovc;  tottov^.  Anton. 
16.1  F  £90-a(58  ydp  xai  ei«  i'iudc.  Jacob.  48.2  cpO-döavtec  ev 
Kaiöapeia. 

In  der  Bedeutung  »antreffen,  erreichen«  steht  cpi^dvco 
an  folgenden  Stellen: 

Pais.  33.25  81  to\3tov  90'döai  O-t^Xeic.  Sadoth  146. 2s  coc 
£(p^aöav  TÖV  Torrov.  Eust.  93. ii  9^döavToc  rd  ßaciXeia. 
Georg.  125.9  bvÖi;  .  .  .  cp^döavToc  t6  xpouörr(piov.  Dornet. 
307.16  £(p9'ac38v  Tf\v  xcöiaqv. 
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Lebenslauf. 

Ich,  Joseph  Vo ge  s e r ,  Sohn  des  f  Ökonomen  J  o  s e  p h  V  o ge  s e  r 
und  seiner  Ehefrau  Theresia,  geborene  Gailer,  bin  geboren  am 
26.  November  1876  zu  Rettenbach,  Kgl.  Bezirksamts  Günzburg  a.  D., 
und  katholischer  Konfession.  Von  der  Volksschule  meiner  Heimat 
trat  ich  1887  an  die  damalige  Lateinschule  zu  Günzburg  a.  D.  und 
1891  an  das  Kgl.  hum.  Gymnasium  in  Dillingen  a.  D.  über,  wo  ich 
1896  das  Reifezeugnis  erhielt.  Vom  Herbste  des  Jahres  1906  an 
oblag  ich  philologischen  Studien  an  der  Kgl.  Ludwig-XIaximilians- 
Universität  München,  wo  ich  hauptsächlich  Vorlesungen  der  Herren 
Geheimräte  von  Christ,  von  Müller,  von  Woelfflin  und  Prof 
Weymann  hörte.  In  das  Studium  der  byzantinischen  Philologie 
wurde  ich  durch  Herrn  Prof  Krumb  acher  eingeführt.  Im  Jahre 
1899  unterzog  ich  mich  dem  ersten,  1901  dem  zweiten  Abschnitt  der 
Prüfung  aus  den  philologisch-historischen  Fächern.  1901/02  war  ich 
dem  Kgl.  Wilhelms-Gymnasium  in  München  als  Teilnehmer  an  dem 
pädagogisch-didaktischen  Seminarkurse  zugewiesen.  Am  12.  November 

1902  wurde  icli  dem  Kgl.  hum.  Gymnasium  in  Freising,  am  15.  Juni 

1903  dem  Kgl.  Luitpokl-(Tymnasium  in  München  als  Assistent  bei- 
gegeben und  zu  Beginn  des  Schuljahres  1903'04  in  gleicher  Eigen- 
schaft an  das  Kgl.  Progvmnasium  in  Schäfdarn  versetzt,  wo  ich 
z.  Z.  noch  tätig  bin. 


Druck  von  Franz  X.  Seitz, 
jcy^xä^a   München   ^^'a's^y 
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